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Neue Erfolge der Wirtschaft
Die Beschlüsse des XXIII. Par­

teitags der KPdSU erfüllend und 
für das « ürdlgc Begehen des 50. 

Jahrestags des Oktobers wettei­
fernd. erzielten die Werktätigen 
Kasachstans im ersten Halbjahr 
1967 neue Erfolge In der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft, in 
der Hebung des materiellen Wohl­
stands und des kulturellen Le­
bensniveaus des Volkes. Das geht 
aus der Mitteilung der Zentral­
verwaltung für Statistik der Ka­
sachischen SSR über die Erfül­
lung des Staatsplanes der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft 
der Republik im ersten Halb­
jahr 1967 hervor.

Die Industrie der Republlk'hat 
den Plan der Bruttoproduktion 
und der Herstellung der wichtig­
sten Produktionsarten vorfristig 
erfüllt. Gegenüber dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres stieg die 
Industrieproduktion um 15 
Prozent.

In den einzelnen Industrie­
zweigen stieg die Produktion: in 
der Kraft- und Wärmewirtschaft 
um 15 Prozent, in der Brennstoff- 
Industrie um 7 Prozent, In der 
Eisen- und Nichteisenmetallurgie 
um 13 Prozent. In der chemischen 
Industrie um 25 Prozent, im 
Maschinenbau und der Metallbe­
arbeitung um 12 Prozent, in der 
Holz-, Zellulose-, Papier- und 
Holzverarbeltungslndustrle um 
15 Prozent, in der.Baustoffindu­
strie um 12 Prozent.' ’ In der 
Leichtindustrie um 14 und in der 
Nahrungsmittelindustrie um 19 
Prozent. ‘
j Den Halbjahresplan bewältig- 

wl„_al!c Lnlans-.Republlkmlniste- 
yen ’dtr Industrie und alle Ver- 
jraltungcBsJOwle auch die Ihdu- ‘ 
striebetrlebc’aJJec.Gi’ljlétë und 
der Stadt Alma-Ata.

In der Republik sind auf das

Schritte des
Jubiläumsjahres

AKTJUBINSK.

Die West-Kasachstar.lsche ge­
ologische Komplex-Sucheexpedl- 
tlon hat im Mugodshar-Geblrge 
reiche Vorkommen von Kupfer­
kies entdeckt, der dem des 
Gal-Vorkommens Im Südural
ähnlich ist. Die neue Lager­
stätte wurde „Avantgard" be­
nannt. Die Erze mit großem
Kupfergehalt liegen dicht an 
der Oberfläche, lagern 50 Kilo, 
meter von den früher entdeckten 
Kupfervorkommen ..50 Jahre Ok­
tober" entfernt. Nach Meinungen 
der Geologen gibt die neue Ent­
deckung den Anlaß, das Gebiet 
des nördlichen Mugodshargebir- 
ges als eine aussichtsvolle 
Kupfererzbasis des Landes zu 
betrachten.

LENINOGORSK

Das Lenlnogorsker Zinkwerk 
produziert nur erstsortlges Metall. 
Alle hier produzierten. wie Sil­
ber glänzenden Barren enthalten 
weniger als ein Hundertstel Pro­
zent Beimischungen. Somit ha­
ben die Werktätigen dieses Jüng­
sten Betriebs der Nichteisenindu­
strie Kasachstans vorfristig eine 
ihrer wichtigsten Jublläumsver- 
pfllcbtungen erfüllt.

SEMIPALATINSK

Im Bergwerk „Bakyrtschik" 
des Trusts „Altalsoloto" wur­
de der Bau einer neuen 
Grube begonnen. Die Briga­
de von D. Achajew hat im 
Schnellverfahren die ersten • 50 
Meter des Schachts niederge­
bracht. Der Schacht soll .350 
Meter tief sein. Während des 

Planjahrfünfts sollen In Miesem 
Bergbetrieb vier Gruben errichtet 
werden.

TSCH1MKENT

Die Automobilisten von Tschlm- 
kent haben »inen Reparaturbe­
trieb auf.Radern entwickelt, der 
für die technische Hilfeleistung 
an Kraftwagen bestimmt Ist. die 
bei der Ernteeinbringung, im 
Wege, und Irrigationsbau ein­
gesetzt sind. (KasTAG) 

neue System der Planung und der 
ökonomischen Stimulierung der 
Produktion 150000 Personen 
überfuhrt worden. Der Ausstoß 
der realisierten Produktion, der 
auf die neue Arbeitsweise über­
führten Betriebe stieg Im Ver­
gleich zum ersten Halbjahr des 
Vorjahres um 13 Prozent: der 
Überplangewinn erreichte fast 
neun Millionen Rubel: auf diese 
Betriebe entfallen mehr als 88 
Prozent des Gesamtgewinns der 
ganzen Industrie der Republik: 
die Arbeitsproduktivität stieg um 
9.4 Prozent; menr ar. 30 Prozent 
des Produktionszuwachses ent­
rollt auf die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität.

In der Industrie haben sich die 
technisch-ökonomischen Kenn­
ziffern und die Auslastung der 
Produktionskapazitäten etwas 
verbessert. Die Arbeitsproduktivi­
tät stieg um 9 Prozent. Der Plan 
der Kostensenkung der Industrie­
produktion wurde Überboten. Die 
überplanmäßigen Ersparnisse er­
reichen ungefähr 21 Millionen 
Rubel. Im Vergleich zum ersten 
Halbjahr des Vorjahres hat der 
Gewinn in der Volkswirtschaft 
um 52 Prozent zugenommen, da­
von In der Industrie um 42 Pro­
zent.

Welter heißt es in der Mittei­
lung. daß In der Republik die 
Feldarbeiten Im Frühling organi­
siert ausgeführt wurden. Der 
Plan der Sommersaaten wurde 
überboten. In den Kolchosen und 
Sowchosen der Republik Ist die 
Produktivität der Rinder und 
des Geflügels gestiegen. Die 
Milchleistungen haben Im Ver­
gleich zum ersten Halbjahr des 
Vorjahres um 2-1 Prozent und 
die Leistungen Im Eierlegen um 
15 Prozent zugenommen.

Die Vergrößerung der Stück­

Arbeit ist
des Menschen Zier

• Schafhirten Mantai Alkibajew und Peter Rau liefern 
Berge „goldenen Vlieses."

• Spitzenleistungen von Viktor und Johann Rau.

Etwa 6 Kilo Wolle — um ' ein 
Drittel mehr als Im Vorjahr — 
schoren die Schafhirten der Kok- 
tschetawer landwirtschaftlichen 
Gcbletsversuchsstallon von Je­
dem der 15 000 Merinosschafe. 
An die Beschaffungsstellen wur­
den 85 Tonnen Feinwolle abtrans­
portiert — fast um ein Drittel 
mehr als laut Plan. Den • gewich­
tigsten Beitrag zu dleseip Berg 
von goldenem Vlies leisteten die 
angestammten Schafhlrlenfamill- 
en Alkibajew und Rau.

In der mechanisierten Brigade 
des Oberschafhirten Mantai Alki­
bajew gibt es über ein Tausend 
Mutterscharfe, von denen je 6.3 
Kilo Wolle geschoren wurde. 
Einen noch höheren Wollertrag— 
6.5 Kilo im Durchschnitt — er­
zielte in seiner Schafherde Peter 
Rau. mit dem Mantai wetteifert. 
Der Jüngere Bruder von Peter— 
Viktor Rau schor von Jedem der 
Uber Tausend ’ jungen Zuchtham­
mel 8.2 Kilo Wolle — das Ist 
ein Rekordertrag für die Wirt­
schaft Die Herde des mittleren 
Bruders Johann Ist nicht groß — 
sie zählt nur 72 Zuchthammel; 
Jedem wurde ein „Pelz" von 11 
Kilo „abgezogen".

Auf der traditionellen, der Be­
endigung der Schur gewidmeten 
Feier der Schafhirten führte man 
folgende interessante Tatsachen 
an. Auf das Konto der Schafzüch- 

Nach einem Monat Arbeit in der Heuernte gehen 
die Malszüchtcr Theodor Bruck. Konrad Stumpf 
und Alexander Steinbrecher aus dem Sowchos 
„Krasnojarsk!". Rayon und Gebiet Zellnograd, 
wieder an Ihre Hauptarbeit. Ihr Malsfeld von 486 
Hektar ist rein, nun müssen die Silagekombines 
instandgesetzt werden.

Auch diese .Arbeit ist bald fertig. Noch die Has­
peln montieren und die drei „SK-2,6” sind zur 
Maisernte bereit.

UNSER BILD: (von links nach rechts) Konrad 
Stumpf, Theodor Brack und Alexander Steinbre­
cher Überholen die letzte Sllagekomhlne.

Foto Th. Esbu

zahl der Tiere und die Steigerung 
Ihrer Produktivität ermöglich­
ten es. den staatlichen Aufkauf 
der tierischen Erzeugnisse zu ver­
größern und gegenüber dem er­
sten Halbjahr 1966 einen Zu­
wachs In allen Wlrtschaftskatego- 
rlcn zu erreichen: an Vieh und 
Geflügel (Lebendgewicht! — 58 
Prozent, an Milch — 24 Prozent, 
an Eiern — 21 Prozent und an 
Wolle um 71 000 Tonnen.

Im verflossenen Halbjahr wur­
den auf Kosten der zentralisier­
ten Kapitaleinlagen Grundfonds 
der Produktions- und Nlchlpro- 
duktlonsbcstlmmung In einem 
Kostenvoranschlagswert von 810 
Millionen Rubel In Betrieb ge­
nommen. Für das Halbjahr be­
trugen die zentralisierten staat­
lichen Investitionen olne Milliar­
de 405 Millionen Rubel. Im Ver­
gleich zum gleichen Zeitraum des 
Vorjahres haben die Kapitaleinla­
gen um 5 Prozent zugenommen.

Zur gleichen Zelt wurde der 
Halbjahrplan der Inbetriebset­
zung der Grundfonds, der Kapital­
anlagen und der Bau-Montagear­
beiten In der ganzen Republik, 
von vielen Ministerien und Be­
hörden und Gebieten bei weitem 
nicht erfüllt.

Eine weitere Entfaltung erhiel- 
lem Volksbildung, Wissenschaft 
und Kultur. In. der Republik wer­
den 3 542100 Personen ausge­
bildet, von ihnen lernten in der 
A11 gem eiiiblldungsschule 
2 866 400 Schüler. Die Hoch- und 
Fachschulen der Republik absol­
vierten 18600 Fachkräfte mit 
Hochschulbildung und 37 400 
Spezialisten mit Fachschulblldung.

Die Bevölkerung Kasachstans 
zählte am 1. Juli 1967 (nach 

.vorläufigen Angaben) 12585000 
Personen.

(KasTAG) 

terfamlHen Alkibajew und Rau i 
kommt heute ein Drittel der 
ganzen Wolle, die auf der Station 
geschoren wurde.

Die Jublläumsverpflichlungen 
sind um vieles überboten. Alki­
bajew ist Held der Sozialistischen 
Arbeit. Peter Rau — Inhaber des 
Lenlnordens. der Orden Rotes 
Arbeitsbanner und „Ehrenzel-. 
chen". Beide Schafzüchter genie­
ßen die Achtung aller Dorf genos­
sen. Mantai Ist Mitglied des Ge­
bietsparteikomitees. Peter — De­
putierter des Dorfsowjets. In Ih­
ren Familien, die In gediegenen 
Häusern wohnen, .herrscht Wohl­
stand. Jede besitzt ein Personen­
auto „Wolga".

„Das Schicksal dieser zwei 
Schalhirtenfamilien Ist eine mar­
kante Illustration zu den Zellen 
der Thesen des ZK der KPdSU 
„50 Jahre Große Sozialistische 
Oktoberrevolution”: „In der so­
zialistischen Gesellschaft, wo das 
Prinzip „Von Jedem — nach 
seinen Fähigkeiten, jedem — nach 
seiner Arbeit" gilt, wird die Ar­
beit zur einzigen Quelle und zum 
einzigen Maß des Wohlstandes, 
zum Hauptkrlterlum der gesell­
schaftlichen Stellung Jedes Men­
schen."

P. KAPITONOW, .
KasTAG -Korre spon den t 
Gebiet Koktschetaw

Kasachstan zeigt den 
Moskauern, was es kann

• AUF DER BAHN DER FEIER — DAS KINOFE­
STIVAL

• BEGEGNUNG MIT LENIN-ORDENTRÄGER, DEM 
KOLLEKTIV DES STAATLICHEN 1. KUGELLAGER­
WERKS

In der Hauptstadt hat das 
Festival der kasachischen Filme 
begonnen« Die Streifen werden 
gleichzeitig In drei großen 
Lichtspieltheatern demonstriert.

Im Zentralen Lichtspieltheater 
des Krasnaja Presnja-Rsyons 
„Patriot" waren die Moskauer 
die ersten Zuschauer des neuen 
Filmstreifens „Land der Väter"— 
Drehbuch von Olshas Sulejme- 
now und Spielleiter—Sch. Alma- 
now. Vor Beginn der Vorfüh­
rung traf sich eine Gruppe Film­
schaffender aus Kasachstan mit 
den Zuschauern. Der Volks­
künstler der UdSSR Sch. Atmi- 
now. die Volksscbauspieler der 
Kasachischen SSR A. Umursako- 
wa und E. Umursakow. die 'Film­
regisseure O. Alschew und 
M. Dulspo erzählten über Ihre 
neuen Schaflenspläne.

Im Lichtspieltheater „Flamme” 
waren die Jungen Krasno-Pres- 
njacr auf der Erstvorführung des 
Films ..Erklinge. Tamtam!", der 
von dem Leben der Schulkinder 
des heutigen kasachischen Aul» 
erzählt

In den Tagen des Fcstl.-als 
werden die Moskauer sich mit 
Arbeiten des Studios „Kasach- 
film’' aus den letzten Jahren be­
kanntmachen.

Die Abgesandten Kasachstans 
trafen sich mil den Moskauern 
und Gästen der Hauptstadt aut 
der Untonslelstungsschau der 
Volkswirtschaft An dem Treffen 
beteiligten sich namhafte Ps-- 
sbnen unserer Republik: der 'Di­
rektor des Lenln-Sowchos aus 
dem Gebiet Kustanai N. G. 
Chwan. der Vorsitzende des Kol­
chos „18 let Kasachstans" des 
Zellnograder Gebiets. Held der 
Sozialistischen Arbeit Kan De- 
Chan. der Direktor des Sowchos 
PeschkowskJ. Gebiet Kustanai, 
Held der Sozialistischen Arbeit. 
Deputierter des Obersten Sowjets 
der UdSSR W. S. Bogdanow, 
der namhafte Reisbauer aus dem 
Kolchos namens XXL Parteitag 
der KPdSU aus dem Gebiet 
Ksyl-Orda K. Badejew und ande­
re.

Auf den Estradenbühnen der 
Untonslelstungsschau der Volks­
wirtschaft traten die Laienkunst-

Erklärung der TASS
Im Zusammenhang .mit den 

fortwährenden provokatorischen 
Handlungen Israels gegen die 
VAR. Jordanien. Syrien und an­
dere arabische Staaten und den 
groben Verletzungen einer Rei­
he von Beschlüssen des Sicher­
heitsrates und der Außerordent­
lichen Sondertagung der UNO- 
Vollversammlung seitens der 
Regierung Israels Ist die TASS 
bevollmächtigt, folgendes zu er­
klären:

Jeder Tag liefert neue Tat­
sachen. die dafür sprechen, daß 
Israel keine Absicht hat. vom 
Weg der Aggression abzugehen, 
die es gegen die benachbar­
ten arabischen Undcr und Völ­
ker entfesselt hat. daß es fort­
fährt, die elementarsten Normen 
des Internationalen Rechts mit 

kollektive mit bunten Darbie­
tungen auf.

Das mit dem Lenlnorden aus­
gezeichnete 1. Staatliche Kugel­
lagerwerk In Moskau. Mit die­
sem Industriegiganten Ist ein 
ganzer Zeitabschnitt In der Ge­
schichte der Entwicklung der 
Kugellagerindustrie In unserem 
Land verbunden, ohne die nicht 
ein Zweig der Volkswirtschaft' 
auskommen kann. Äufgebaut In 
den Jahren unseres ersten Fünf- 
jahrplans hat das Werk unlängst 
sein 35Jährlge$ Bestehen gefeiert.

Am 19. Juli waren eine Dele­
gation der Kultur- und Kunst­
schaflenden Kasachstans mit dem 
Sekretär des ZK der KP Kasach­
stans S. N. Imaschew an dzr 
Spitz- Gäste dieses Betriebs. Die 
Gäste wurden vom Direktor des 
Werks, dem Lcnln-Prclslräger 
A. A. Gromow empfangen.

Die Kultur- und Kunstschaffen­
den der Republik besichtigten 
eine automatische Halle zur 
Herstellung von Kugellagern. 
Diese BetrlcbShallc, die vor un­
gefähr zehn Jahren erbaut wurde, 
hat bis heute nicht Ihresgleichen 
sowohl nach dem Stand Ihrer 
technischen Ausrüstung: wie auch 
nach dem Ausmaß Ihrer Produk­
tion. In dieser Halle Ist der ge­
samte technologische Zyklus bei 
der Herstellung von । Kugellagern 
voilaulomatlslert und vollzieht 
sich ohne jegliche Einmischung 
des Menschen. Die Pflicht der 
wenigen Operateure, die es- hier 
gibt, besteht lediglich in der 
Einrichtung der Ausrüstung und 
Beseitigung von Betriebsstörun­
gen. Alle nötigen Angaben zum 
störungslbsen Verlauf des tech­
nologischen Prozesses. Aufrcch- 
nungnanmc der hergestellten Er­
zeugnisse. die Fertigstellung und 
viele andere Produktionsprozesse 
werden von Elektronenrechenma- 
schlnen ausgeführt.

Eine erhebende Begegnung 
war das Treffen mit den Arbei­
tern. Angestellten. Ingenieuren 
und Technikern des Werkes. Die 
im Kulturhaus Versammelten 
begrüßten die Abgesandten Ka­
sachstans und In ihrer Person al­
le Werktätigen der Republik.

Füßen zu treten, sich herausfor­
dernd gegenüber den Beschlüs­
sen der Organisation der Ver­
einigten Nationen und der Mei­
nung der Weltöffentlichkeit ver­
hält.

Ungeachtet der Beschlüsse deä 
Sicherheitsrates über die Feuer­
einstellung. haben die Israeli­
schen Truppen schon nach der 
Annahme dieser Beschlüsse 
mehrmals größere militärische 
Zusammenstöße in der Zone des 
Suezkanals hervorgerufen, wobei 
sie Luftwaffe. Artillerie und 
Panzer clnsetzten. Die letzte der­
artige Provokation wurde am 14. 
—15. Juli verwirklicht, als die 
Städte El-Kantara. Ferdan und 
Ismallla durch Geschütze und 
Granatwerfer beschossen wurden 
und Israelische Flugzeuge ver­

Ministerpräsident Irans 
in Moskau

Moskau. (TASS). Fragen der 
weiteren Entwicklung der so­
wjetisch-iranischen Beziehungen 
und aktuelle Probleme der ge­
genwärtigen Internationalen Lage 
haben der Vorsitzende des Mi­
nisterrats der UdSSR. A. N. Kos­
sygin und der Iranische Mini­
sterpräsident Amlr . Abbas Hu- 
veida In Moskau erörtert. ■ Die 
Gespräche verliefen in elntr 
freundschaftlichen Atmosphäre.

A. N. Kossygin, Vorsitzender 
des Minlslerrats der UdSSR. 
K. T. Masurow. Erster Stellver­
treter des Vorsitzenden des Mi­
nisterrats der UdSSR, und ande­
re Statsmänner nahmen an 
einem Frühstück teil, das der 
Botschafter .des Iran Ahmad 
Mirfendercski zu Ehren Amir

Der Sekretär des Partelkomi­
tees des Werks E. G. Latysca 
sagte:

„Ihr Aufenthalt In unserem 
Werk wird der Festigung der 
Freundschaft zwischen dem kasa­
chischen und russischen Volke 
dienen, wir werden uns basser 
kennenlernen. Kasachstan hat 
einen ruhmreichen Weg der Ar­
beit upd Siege zurückgelegt. In 
elntem kurzen historischen Zeit­
abschnitt hat sich die Republik 
durch die Bemühungen des Vol­
kes. mit der brüderlichen H.l'e 
aller Unionsrepubliken In ein 
Land der hochentwickelten Kul­
tur und Kunst verwandelt. D is Ist 
das Ergebnis der weisen Politik 
unserer ParteL des Triumphes 
der Leninschen Nationalitäten­
politik."

Der Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans Genosse S. N. Lna- 
schew sagte:

„Liebe Genossen und Freun­
de! Wir sind tief bewegt durch 
die heutige Begegnung In Ihrzm 
Werk, durch die Bekanntschaft 
mit seinen vortrefflichen Werk­
tätigen. Wir grüßen Euch herzlich 
Im Namen der Werktätigen des 
sonnigen Kasachstans. Wir haben 
uns heute mit Eurem berühmten 
Werk, seiner hochqualltativen 
Produktion, seiner jtauncnswe-- 
ten Technologie, den vollkomme­
nen Maschinen bekanntgemacht. 
Wir sind sehr froh, daß wir uns 
eben mit Ihnen getroffen haben­
den Schöpfern eines der größten 
Industriegiganten."

Genosse S. N. Imaschew er­
zählte von dem riesigen Weg. 
den das kasachische Volk In Jen 
Jahren der Sowjetmacht zurück- 
gelegt hat. von dem stürmischen 
Wachstum der Industrie und 
Landwirtschaft der Republik, 
darüber, wie unermeßlich dl» 
Kultur ünd Kunst des kasachi­
schen Volkes sich gehoben haben, 
wie sich das Sein verändert, von 
den ruhmreichen Werktätigen 
Kasachstans.

Vor den Anwesenden traten 
die Dichter, Amanshol Sch.nnke- 
now. Tursynchan Abdiachma.:ow. 
Salngali Seltow. Musamcr.ar 
Allmbajew und Kabdykarlm Id- 
rlsow mit Ihren Gedichten aut

Der Direktor des Werkes A. A. 
Gromow bedankte slch Im Na­
men des großen Arbeitcrkullek- 
tlvs des Kugellagerwerkes und 
übermittelte durch die Gäste 
herzliche Grüße und Glückwün­
sche den Werktätigen Kasach­
stans.

(KasTAG)

suchten. die Stadt Suez zu bom­
bardieren.

Der Beschuß und die Bombar­
dierung haben Opfer unter der 
Zivilbevölkerung gefordert. Je­
der dieser Zusammenstöße, die 
durch das unverantwortliche und 
freche Handeln der Israelische.! 
Militärclique hervorgerufen wer­
den. bringt die Gefahr eines Wie­
deraufflackerns des militäri­
schen Konflikts In größerem Aus­
maß mit sich, bedroht den Frie­
den Im Nahen Osten und die In­
ternationale Sicherheit.

Es wird Immer offensichtlicher, 
daß Israel und die hinter Ihm 
stehenden USA und einige ande­
re Imperialistischen Mächte die 
Annahme eines Beschlusses durch

(Schluß S. 4)

Abbas HoveJdas. Ministerpräsi­
dent des Iran. gab.

Später gab der Iranische Bot­
schafter einen Empfang, zu dem 
auch beide Ministerpräsidenten 
erschienen waren.

Am 20. Juli war Amlr Abbas 
Hovelda im Lentnmausoleum am 
Roten Platz und legte einen 
Kranz nieder. Anschließend be­
gab sich der .hoho Iranische Gast 
zum Grab des Unbekannten 
Soldaten ' an der Kreml- 
Mauer und ehrte mit einer 
Schweigeminute das Andenken 
an die'Im ' Kampf gegen den 
Hltlerfaschlsmus gefallenen Sol­
daten.

Am 21. Jul! Ist der Iranische 
Ministerpräsident Amlr Abbas 
Hovetda nach Teheran abgeflo­
gen.

MOSKAU. Der Japanische 
Außenminister Takeo 

Nlkl stattete am 21. Juli dem 
amtierenden Außenminister 
der UdSSR. Wassili Kusne­
zow, einen Besuch ab. Zwi­
schen Kusnezow und Mikl 
kam es zu einem Gespräch.

Der Japanische Außenmini­
ster wellt seit 20. Juli In Mos­
kau als Gast der Sowjetregie­
rung.

rjARESSALAM. Tshombe 
habe nicht nur dem 

kongolesischen Volk, sondern 
auch ganz Afrika, der gesam­
ten nationalen Befreiungsbe­
wegung auf diesem Kontinent 
gewaltigen materiellen und 
moralischen Schaden zuge- 
lügt. Tshombe habe Afrika 
verraten und müsse vor einem 
gesamtafrikanischen Gericht 
erscheinen. heißt es In 
einem redaktionellen Artikel 
der Zeitung „Ngurumo" (Tan­
sania).

D OM. Eine Delegation 
der Internationalen 

Konföderation arabischer G-_>. 
werkschaften ist auf Einla­
dung der Allgemeinen Itill.'n:- 
scli.-n Arbeltskonföderatlon In 
Rom eingetroffen. Die Dätega- 
tion wurde von führenden 
Funktionären der Arbeltskon- 
födcratlon begrüßt. Zwischen 
den Gewerkschaftlern began­
nen Verhandlungen über Pro­
bleme von beiderseitigem In- 
teresse.

D JAKARTA. Der Stabs- 
M schef des Militärbe­

zirks von Groß-DJaka.-:a 
Oberst Naseri hat am 20. Juli 
auf einer Pressekonferenz die 
Verhaftung von 14 höheren 
Offizieren der Indonesischen 
Streitkräfte und Zivilpersonen 
bekanntgegeben. Nascrl sagte, 
sie seien wegen Vorbereitung 
eines bewaffneten Aufstandes 
gegen die Indonesische Regie­
rung festgenommen worden.

BRAZZAVILLE. 3 kon­
golesische Minister 

(Kinshasa): der Innenminister 
Tshlsekldl. der Flnanzmint- 
ster Litho und der Minister 
für soziale Angelegenheiten 
Llhau sind am 20, Juli aus 
Kinshasa nach Kisangani ab- 
gereist. Wie Radio Kinshasa 
mitteilt, wollen sie in der 
Hauptstadt der Provinz Orien­
tale zusammen mit den Ortsbe­
hörden „spruchfreife Proble­
me studieren, die Infolge der 
barbarischen Aggression der 
weißen Söldner entstanden 
sind."

KAIRO. Der Stellvertre­
tende Ministerpräsi­

dent der DDR Gerhard We!3 
ist am 20. Juli aus Damaskus 
kommend zu einem offiziellen 
Besuch in Kairo eingetroffen.

HANOI. USA-Kampf­
flugzeuge streuen über 

den . laotischen Provinzen 
Samnea und Slenh Quang 
Giftstoffe. Dies meldet die 
Vietnamesische Nachrichten­
agentur unter Berufung auf 
den Sender Patetn-Lao.

In der Meldung wird darauf 
hlngewlesen. daß die USA- 
Flugzeuge am 4. und 11. Ju­
li mehrere Dörfer In diesen 
Provinzen beschoßen und 
Giftstoffe gestreut haben. In­
folge dieser verbrecherischen 
Aktionen der USA-Soldateska- 
sind unter den Dorfbewohnern 
Opfer zu beklagen.

FIAMASKUS. Transpnrt- 
flugzeuge aus der So­

wjetunion. der Tschechoslo­
wakei und Bulgarien haben 
nach Damaskus Medikamente. 
Lebensmittel und Kleidung 
gebracht.

Dies Ist ein Geschenk der 
Organisationen des Roten 
Kreuzes und des Roten Halb­
mondes dieser Länder für sy­
rische Einwohner, die Opfer 
der israelischen Aggression 
sind.



Meister des Feuerberiifs
fhs Kollektiv des Aktjubinsker 

Werks für Eisenlegierungen, Jas 
cclinn dis ».weite Jahr nach dem 
amen System der Planung und 
•kannmisehen Stimulierung arbei­
tet. iog das Faiil seiner Arbeit im 
Jwbilinmsjahr. Es ist erfreulich. 
Dos Programm im AassloB von 
Eisenlegierungen, die man (Gr . die 
Herstellung von hnchqualitxt'vsn 
legierten, bitzebeständigen, säure­
festen nnd Konstruktionsstählen 
verwendet, wird mit 10 Tagen Vor* 
sprang erfüllt. Die ArbeilsproJnk* 
tivitât stieg um 6 Prozent anstatt 
des geplanten einen Prozents. Man 
bekam über 3001100 Rubel über­
planmäßige Akkumulationen, in 
viele Staaten wurden die Legierun­
gen auf 'ExportBestellungen vor* 
fristig ablransportivrl. Die Eisenle­
gierungswerker sctiten den land’s- 
gröBten Konverter für Eisenlegie­
rungen vorfristig in Gang. Br er­
zeugt das billigste Ferroclirom von 
miitleivm Kohlengehalt. Die Gesle- 
hongskesten jeder Tonne der Kan* 
verterlegierung «ind nm 40 Rubel 
niedriger als die in den elektrischen 
Schmelzöfen erzeugten Legierun­
gen.

.Viele Scbmelxerbrigaden haben 
ihre »sozialistischen Verpflichtungen 
ru {Ehren des 50. Jahrestags des 
Großen IOktober bereits erfüllt. 
Alsfdie beste unter ihnen wurde 
die ^Komplexbrigade des Ofjns 
Nr.‘3 anerkannt, wn an der Spitze 
der' Metallurgen Michail Klimenko. 
Bachitshan Sembin, Alexander Wo­
lodin und der Verdiente Hültcr 
werter der Republik Urasambet 
Nurmaschew stehen.

Wir befinden nns jetzt in der 
ersten Schmelzerei am dritten 
elektrischen Ofen. Im riesigen 
feuerspeienden Aggregat brodelt 
die geschmolzene Masse. Der Bri­
gadier Alexander Wolodin, hoch 
und breitschultrig, geht um den 
Ofen herum und bedient die Ge­
stänge der Beschickungsanlagen.

Aus den Rinnen fallen krachend 
ins MeUllbad des Ofens Stücke von 
Erz. Quarzit, Koke. Dann nahm er 
eine lange stählerne Schürslanec, 
glättete das aufgesrhütlete He* 
sctiickungggut aus und schob cs 
an die massiven Elektroden herin. 
Unter ihnen schlug eine strohgelbe 
Flamme hervor. Der Brigadier trat 
zu seinem Gehilfen. warf 'ii« 
schwere Stange auf den betonierten 
Fußboden, wischte- sich dm 
Schweißtropfen vom Gesicht und 
rief Andrej Sherebzow zu;

„Im, fang an!"
Wolodin ging die Elsentreppe zum 
Schmelzhegd herunter, stellte sich 
nn die Elektrosclileuder und bé* 
obachtele, wie der Hnchnfenmann 
Michail Pletnchin auf die stählerne 
Plattform vor dem Abstichloch 
sprang und es mit einer dünnen 
Stange aufzubrechcn begann. Hinter 
ihm erschien die massive Figur 
des Oherliocbofenmannes Nikolai 
Issajew. Michail ließ ihq vertreten. 
Nikolai stieß mit einer dicken 
Stange auf das Abstichloch. Daraus 
schlug ihm eine Garbe großer Fun­
ken entgegen. Das Metal) floß in 
dünnem Strahl in die auf einem 
Karren aufgestellte Gießpfanne. 
Der Ofenmann stieß noch einmal 
zu. Ein breites blendendes Bind 
von Ferrnchrom strömte heraus. 
Das Metall füllte bald die erste 
Pfanne und lief aus ihrer Schnau­
ze in die zweite, dann in die dritte 
und die vierte. Der Brigadier 
schob seinen Filzhut. mit dem 
Schutzglas tief ins Gesicht und 
hielt unter den heißen Strahl eine 
Schöpfkelle mit langem Stiel. Er 
holte die Legierungsprobe fürs Lz* 
boratoriiim. Wolodin ging vom 
dunklen Ofenherd zum lichtüber- 
fluteten zentralen Durchgang der 
Schmelzerei. und es schien, als 
brenne in der Kelle in seinen aus- 
gestreckten Händen eine kleine 
funkelnde Sonne.

Der Abstich ging zu Ende. Die 
Ofenarbeiter führten die Elektro* 
schleuder an das Stichlocb heran. 

und sie stupfte es mit einem 
Klumpen Lehm zu. Große Gießpfan* 
nen mit der Legierung, aus der 
man legierten Stahl für die Ma- 
srliinenbauindiistrii- hersirllen 
wird, gelangen auf den’ Gleisen 
in den zentralen Diircligaig. 
Alexander Wolodin ging hininf, 
um mit der nächsten Schmelze xji 
beginnen.

Seine Arbeiisgriffe sind ruhig 
und sicher. Er ist ein gewiegter 
Kflttenwrrker, schmilzt das Ferro­
clirom sclmn über 20 Jahre.. An­
dere Mitglieder der Komplexbrigade 
sind auch ArbeiUveleranen. Bereits 
das 22. Jahr liefern das Metall 
tirasänihet Nurmaschew, Bacl’Jl- 
shan Sembin.

„Ein erfahrenen Kollektiv, führt 
die Schmelzen mit maximaler Aus­
lastung des elektrischen Ofens 
durch", sagte der Obermeister der 
Schmelzerei Michail Petrowitsch 
Ardatow. „Auch die Silikochro-n- 
schlacke verhilft ihm zum Er­
folg."

Der Meister brachte ein Stück 
harter Hiittensehlacke mit kleinen 
glitzernden Einfügungen von -8i- 
likochromkörnern. Mit keiner 
Kraft sind die MelaUkörner aas 
der Sehlacke zu reißen, die zur 
Halde wandern sollte. Vom April 
dieses Jahres begann die Brigade 
von Alexander Wolodin, die Sch’.ik- 
ke dem Beschickungsgul .beiznlii- 
gen. Man hatte dieses Verfahren 
schon früher in anderen Öfen ver­
sucht, doch erfolglos. Nun aber 
führte die Komplexbrigade der 
Veteranen ihre Schmelzen ausge­
zeichnet durch, gewann aus der 
Schlacke zusätzliches Metall und 
sparte die Beschlekungsslotfe. Zinn 
Tag des Hüttenwerkers überbot sie 
ihre Verpflichtung zum 50. Jah­
restag des Großen Oktober im 
überplanmäßigen Ausstoß von Fer­
rnchrom, sowie in der Einsparung 
von Elektroenergie und in der 
Einsparung von Beschickungsgut.

L. BIRJUKOW
Aktjubinsk

Bei unseren ' Nttchburn

URALER MARMOR 
GERN GEFRAGT

Der Ural Ist reich an Gestei­
nen, die nach Ihrer Bearbeitung 
vielfache Verwendung Im Bau- 
wesen finden. Die Minerale ne'i. 
men nach einem entsprechenden 
Schleifen und Polteren ein schö­
nes Außeres an und dienen als 
Verkleidung In der Architektur. 
Das verbreitest« Verkleidung.'!- 
material Ist der verschiedenfar­
big« Uraler Marmor. Er kann 
weiß, dunkelgrau. rot und geih 
sein; er kommt einfarbig oder 
bunt vor. flammig gestreift oder 
geädert. Nicht umsonst sind viele 
unterirdische Paläste unserer Un­
tergrundbahnen und die schön­
sten Gebßude unserer Großstädte 
eben mit diesem edlen Gestein 
geschmückt.

Ablagerungen des geschätzten 
Steines sind Im Swerdlowsk»,- 
Gebiet vielerorts entdeckt wor­
den. Das sind die Fundorte von 
feinkörnigem weißem Marmor 
bei PolewskoJ, von grauem, ge. 
streiften Marmor bei der Sied­
lung Mramorskl., von rotem und 
rosenrotem Marmor bei Ntsh.n- 
Tagll.

Die Siedlung Mramorskl* ent­
stand auf einem Marmorlager 
Von Jeher waren Ihre Einwohner 
weltbekannte Meister der Stel”. 
Schleiferkunst. Ihre Meister­
schaft übergaben sie von Gene­
ration zu Generation. Unwelt der 
Siedlung Sind die Steinbrüche, In 
der Siedlung selbst die Schleife­
reien. Alles spricht hier von 
Marmor und von der Kunst sei­
ner Bearbeitung — das einzigar­
tige Lenln-Denkmal. die im Jahre 
1773 erbaute Sonnenuhr u.a.in.

Der Uraler Marmor Ist (3r 
Säulen und Wandbekleidung 
geeignet'und allerorts gefragt, er 
wird auch ’.m Ausland hoch 
elngcscbätzt.

Im Steinbruck werden die Ab­
lagerungen mittels Maschinen 'n 
1.5 Tonnen schwere Blöcke zer­
sägt. Hebekräne verladen diese 
auf Kraftwagen zum Abtransport 

In die Schleifereien, wo slé vor 
allem von dem Künstler besich­
tigt werden. MH geübtem Auge 
bestimmt er. welche der Marmor- 
blöcke In Bekleldungstafeln zu 
zersägen sind. Diese Tafeln sind 
bei den Metrobauleuten In Mos­
kau. Leningrad und Kiew sehr 
gefragt. Andere Blöcke findet 
der Künstler für Obelisken 
brauchbar. An Nachfrage dafür 
fehlt es auch nicht. Die Sowjet­
menschen wollen Im Jubiläji.is- 
Jahr Ihren Helden Denkmäler er­
richten. In wieviel Städten und 
Dörfern unserer Heimat stanen 
schon solche. In deren Marrn*, r 
die Namen der unzähligen Hei­
den eingemeißelt sind.

Die zersägten Platten gelan­
gen auf Werkbänke, wo Ihre 
Oberfläche spiegelblank bearbei­
tet wird, wonach sich das Or­
nament des Steines erst richtig 
glänzend abzetchnet.

Überall bedarf man des schö­
nen. praktischen Baumaterials. 
Groß ist -der Verbrauch an Ort 
und Stelle. Eine große Partie po­
lierter Marmortafeln wird ge. 
eenwärtlg für den Swerdlowsker 
Flughafen „Kolzowo" fertlgge. 
stellt. Allein 1 500 Quadratmeter 
sind für die Ausstattung eines 
neuen Fischladens Im Zentrum dir 
Stadt zu liefern. Ein neues Ho­
tel. der Konzertsaal eines Kultur­
palastes werden ebenfalls In Mar­
mor gekleidet. Bestellungen aut 
Marmorplatten sind vom Mos­
kauer Metrostrol, von Kurortver» 
waitungen und Handelsgeschäf­
ten aus Saratow, Kuibyschew und 
Wolgograd eingetragen.

Die Betriebsverwaltung „Ural­
mramor" beschloß deshalb, dis 
Gewinnung des wertvollen Stei­
nes zu erweitern. Es sollen neue 
Schleifereien errichtet, ältere B*. 
triebe rekonstruiert und mit mo­
derner Ausrüstung versehen wur­
den.

G. SESSLER 
Swerdlowsk

Auf diesem Bild sehen Sie die Kälberwärterin Maria Wessner 
aus der 3. Abteilung des Kolchos .JCX1I. Parteitag”, Rayon Kras- 
noarmejski. Gebiet Koktscbetaw.

Maria Wessner betreut die jüngste Gruppe. Alle 45 Kälber, die 
sie übernommen hat. fühlen sich munter.

Der tägliche Zuwachs von 750 — 800 Gramm pro Kalb Ist das 
Resultat der fleißigen Kälberwärterin.

UNSER BILD: Maria Wessner mit einem von- Ihren jungen 
Zöglingen. Foto: D. Neuwirt.

Oie Schüler sollen 
sich freuen

Die Arbeiter der 4. BniMti* 
lung der Krasnojarer Bauverwal- 
tung bauen im Sowchos „Rasdnl- 
ny" eine Schule für 320 Schüler 
mit großem Sportsaal und einer 
Aula. Sie wollen das Objekt vor 
Schulbeginn seiner Bestimm')?^ 
übergeben.

In diesen Tagen herrscht auf 
der Baustelle _ Hochbetrieb. Die 
Zimmermannbrigade, geleitet von 
Andreas Lieder, erfüllt ihr Soll 
stets zu 140 Prozent. Auch de 
Anstreicherbrigaden von Vera 
Boltorewa und Lida Ronl bleiben im 
Weltbewerb nicht zurück. Der 
Rote Wanderwimpel der’ Bauver« 
walhmg ist bald im Besitz der 
Zimmerleute, bald im Besitz der 
Anstreicher. .

Alexander HERDT 
Gebiet Koklschetaw

Die Ersten 
im Gebiet

Dshambul. (Eigenbericht).
Die Feldwirte des Rayons Sa.-y- 
suisk haben zu Ehren des 
50. Jahrestags des Oktober 
den Getreldeverkaufsplan an' 
den Staat erfüllt. In die Korn­
kammern der Heimat wurden 
27 500 Zentner Getreide ge­
schüttet gegenüber einem Plan 
von 10000 Zentner.

Vorbildlich arbeiten Im Sow­
chos Balkadamski” die Mecha­
nisatoren Alexander Herrn. 
Wassili Slobodln und Nlk-ila! 
Suskin. Täglich erfüllen sie ihr 
Schichtsoll zu 150—176 Prozent.

Die Landwirte der Region be­
schlossen. den 50. Jahrestag des 
Großen Oktober mit hohem Ern­
teertrag zu würdigen und In die 
Kornkammern der Heimat 2 Mil­
lionen 720000 Tonnen Getreide 
zu schütten.

Der Kanewsker Getreide­
speicher — der größte im Kuban 
— ist Im Hochbetrieb der Ernte 
Imstande, bis 6500 Tonnen Ge­
treide aufzunehmen.

UNSER BILD: Kanewsker Ge. 
treldespelcher.

Foto; E. SCHULEPOW
{TASS)

In drei Stunden
schlug der Mechaniker des Kol­
chos „Semledelcz”, Rayon Chob- 
dinski, Boris Martz mit seinem .Ag­
gregat auf der Viehzuchtfarm ein 
30 Meter tiefes Bohrloch, aus dem 
wohlschmeckendes Süß wasser spru­
delte. Der Kolcbosraiionaiisitor 
montierte seine Bohranlage auf 
einem Fahrgestell aus dem Motor 
einer abgeschriebenen Kombine 
„S-6" und einer von ihm selbst 
entwickelten Schlagrorrichtuog. 
Mit deren Hilfe kann ein den Wa­

Neuartiger Obstbaumschnitt
Höhere Obsterträge soll ein 

neuer von sowjetischen Fachleu­
ten vorgeschlagener Obstbaum­
schnitt sichern. Die traditionelle 
Methode, bei der sämtliche Trie­
be ahne Knospen entfernt wer­
den, erwies sich nun als falsch, 
well dabei der Prozeß der Foto­
synthese nicht berücksichtigt 
wird.

Armenische und ukrainische 
Wissenschaftler haben fast 
gleichzeitig vorgeschlagen, den 
Fruchtholzschnitt so durchzufüh- 
reu, daß dadurch die maximale 

gen bugsierender TrakforjsL" Aj 
Tage einige M'asserboljriCcher anV 
legen. Die. Viehzüchief^der Wüstenj 
zone. in der es' nur wenig Süß* 
wasserquellen gibt, zeigten IJÂ 
dieses Aggregat ein großes Interes* 
se. Jn einigen Scliafzucliiwirischaf* 
ten" montieren die Mechanisatoren 
gegenwärtig auf Fahrgestellen 
fahrbare Bohranlagen nach den 
Entwürfen von B. Martz.

B. LEONIDOW 
Gebiet Aktjubinsk.

Blätter- und Baumfläche von der 
Sonne möglichst lange bestrahlt 
wird. Aut diese Welse soll die 
Fotosynthese aktiviert werden. 
Bel den Bäumen, die Im Frühling 
nach der neuen Methode geschnit­
ten wurden, erhöhte sich der Er­
trag Jeweils um 14 bis 50 Dao­
pelzentner pro Hektar. •

Die Gewächse verbrauchen be­
kanntlich lediglich 2 bis 3 Pro5 
zeni der ausgestrahlten Sonn:-n- 
encrgle. Die Gartenbauern hoflen 
nun. diese Zahl aut 5 bis o zu 
bringen. (TASS)

AN DER QUELLE DER VOLKSMACHT
Die Volksmacht In unserem Lande findet ihren Ausdruck vor 

allem In den Sowjets — den Organen der Volksvertretung, 
die Züge der staatlichen und gesellschaftlichen Organisationen 
In sich vereinigen.

(Aus den, .Thesen „50 Jahre Große Sozialistische Oktober- 
revolutlon")

'Alexander Schwarzkopf. Se­
kretär des Partelkomitees des Sow­
chos und Talssla Jefremowa. Vor­
sitzende des Rayonvollzugskomi­
tees hatten die gleiche Meinung. 
Sie beschlossen. mH Heinrich 
Seltenreich zu sprcclicn. Von al­
len In den Dorfsowjet gewählten 

'- Deputierten schien er zum Vor. 
, sitzenden der. beslgeelgnetesto
j zu sein.

„WARUM ICH?”
„Warum Ich? Ich bin gewöhnt, 

daß den Posten des Vorsitzenden 
Im Dorfsowjet gewöhnlich Per­
sonen bekleiden, die im Rentner- 
alter stehen. Ich aber bin nur 
halb so alt."

Diese Antwort war für 
Schwarzkopf und Jefremowa nichts 
Neues. Das erinnerte an die frühe­
re falsche Tradition. Im Thäl­
mann-Rayon beschloß man, damit 
zu brechen.

„Die Frage „Warum Ich?“ "kam 
Ihm oft In den Sinn, auch dann 
noch, als er schon gewählt war. 
Seine Arbeit beantwortete allmäh­
lich selber diese Frage.

Die Eltern der Schulkinder des 
Dorfes Lenlnskojc baten, eine 
neue Schule zu bauen, die Schul­
kinder aus dem Nachbardorf 
Samarkand hatten einen Bus sehr 
nötig, dort kann vorläufig noch 
keine Schule gebaut werden. Jetzt 
Ist schon beides getan. Doch es 
geschah nicht ohne Mithilfe des 
Vorsitzenden. Gut wird sich nur 
ein Mensch der Sache annehmen, 
der selber alles gut versieht. 
Und Heinrich konnte die Eltern 

der Dorfschüler leicht verstehen, 
er Ist selber von der 5. Klasse 
an bis zur 10. jeden Tag mit der 
Schulmappe untertn Arm aus 
dem Dorf in die Stadtschule hin- 
und zurückgepilgert.

Gerade diese Gemeinsamkeit 
Heinrichs mit den Dorfgenossen 
zogen das Partei- und das Rayon­
vollzugskomitee in Betracht, als 
sie Seitenreich zum .Vorsitzenden 
empfahlen.

Die freundschaftlichen Beleh­
rungen der Genossen aus dem 
Rayonvollzugskomltce und der 
erfahrenen Kollegen aus anderen 
Dorfsowjets sowie die Ratschläge 
der Wähler und Mitarbeiter des 
Dorfes fanden bei Heinrich stets 
ein offenes Ohr und Bereitschaft, 
alles Wertvolle aufzunehmen und 
In der Arbeit auszuwerten.

ER HAT ES GELERNT
Ein Jahr später fand eine Fest­

tagung des Dorfsowjets statt, die 
allen Dorfbewohnern Im Gedächt­
nis blieb. In diesem Sommer -gab 
es wieder eine solche Zusammen­
kunft Im Dorf Leninskoje. Und 
warum immer hier. In' Lenln­
skojc? Well der junge Dorfsowjet­
vorsitzende es gelernt bat. gut 
zu arbeiten.

Der Dorfsowjet von lenlnskojc 
nahm zweimal den ersten Platz im 
Wettbewerb der Dorfsowjels des 
Gebiets ein. Zweimal wurden aus 
diesem Anlaß feierliche Sitzun­
gen abgehalten. Auf ihnen waren 
allo Vorsitzende der Stadt- und 
Hayonsowjels anwesend. Dem 
Sieger wurde eine Rote Wander­
fahne und Geldprämien des Ge- 

blelsvollzußsk’omltces elngehän- 
dlgt. Danach machten sich die 
Gäste ausführlich mit der'Wirt­
schaft, mit der In der ganzen 
Republik berühmten medizini­
schen Hilfs- und Entbindungsstel­
le (Leiter Georg Klebler). mit 
dem Im Rayon und Gebiet be­
rühmten Laienkunstkollektiv (I^el- 
ter Woldemar Scheck), mit den 
grünsten und wohlclngerlchtesten 
Dörfern des Gebiets bekannt. Da 
gab es was zu zeigen. All das 
war das Resultat der vom Dorf. 
Sowjet gut organisierten Massen­
arbeit. Gerade für diese Arbeit', 
heißt es Im Beschluß des Geblets- 
voilzugskomilees, wird dem 
Dorfsowjet erneut die erste Stel­
le Im Gebiet verliehen.

Auf der feierlichen Sitzung 
trat der Sekretär des Gebiets- 
vollzugskomllecs Genosse Arym- 
shanow auf. Er erklärte, daß der 
Dorfsowjet von Leninskoje solche 
Erfolge nur deshalb zu erzielen 
vermochte, well er mit seinem 
Aktiv richtig arbeitet.

Heinrich Sellcnrelch sagte da­
zu folgendes: „Die Wähler ha­
ben sich bei der Auswahl der 
Deputierten nicht verfehlt und 
das Vollzugskomitee sorgt dafür, 
daß Jeder Deputierte einen kon­
kreten gesellschaftlichen Auftrag 
hat. Rechtzeitig wurden die Stän­

digen Kommissionen gebildet 
In 6 Sowchosabtellungen sind 
(auf dem Territorium des Dorf so- 
wjcls gibt es 2 Sowchose) Depu- 
Ueriengruppen organisiert.**

Iller, auf der feierlichen Sit­
zung, wurde der Beschluß des 
Vollzugskomitees des Dorfsowjats 
Uber die Prämierung der aktiv­
sten Deputierten—Mitglieder der 
Ständigen Kommissionen — ver­
lesen und bestätigt.

Sechzehn Deputierte wurden 
prämiert, darunter das Mitglied 
der Ständigen Kommission für 
Wohlclnrlchlung der Gärtner- 

Ägronom ‘Alexander Hermonl. 
der Schmied Alexander Mal. die 
Arbellsgruppenführcrln der Ge­
müsebauern. Deputierte des Dorf­
und Gebietssowjets Magdalene 
Lell und andere.

Ist es recht, daß man alle Er­
folge der Organlsatlons- und 
Massenarbeit des Dorfsowjets als 
Verdienst der Deputierten be­
trachtet? Jetzt Ja. Aber so war es 
nicht Immer.

DIE MENSCHEN KENNEN
Nicht wenig Deputierte des 

Dorfsowjets der XL Einberufung 
wurden auch früher gewählt, doch 
waren sie damals nicht so aktiv 
bei der Arbeit wie Jetzt. Die 
Vorgänger Heinrich Seltenrclcbs 
verslandeii es nicht, die Menschen 
zur gesellschaftlichen Arbeit lier- 
anzuzlehen. Um das zu können, 
muß man die Menschen gut ken­
nen. Heinrich kennt die Menschen. 
Er ist mit vielen zusammen auf­
gewachsen und kann fehlerlos 
bestimmen, wer für die entspre­
chende Sache am besten geeignet 
Ist.

Iwan Kutikow, Mitglied des 
Vollzugskomitees, ist für die 
Arbeit der Schul, und Vorschul- 
klnderanslalten verantwortlich. 
Er Ist Pädagoge. Seine persönli­
che Neigung und Pflicht als De­
putierter sind geschickt in der 
Tätigkeit der Ständigen Kommis­
sion vereint und bringe gute 
Resultate.

Amalie Braun Ist Sekretär des 
VoUzugskomltees. Auch zu ihr 
kommen andere Dorfsowjets, um 
zu lernen, piß Arbeit des Sowjets 
richtig zu gestalten, den Anfor­
derungen der Werktätigen nach­
zukommen.

In JeBem Sowchos gibt es allbe­
kannte gesellschaftliche Organi­
sationen. Die Menschen wenden 
sich an sie um Rat, Hilfe, mit 
Vorschlägen. Die einen gehen in 
das Partelkoniilec, andere —In 
das Koinsomolkoinltee. aber auch 
die Türen des Dorfsowjets sind 
für alle offen.Und sehr oft bis 
spät nach Arbeltsschluß. Hier ha­
ben die Deputierten abwechselnd 

Dienst. Oft sind zusammen mit 
den Diensthabenden auch Hein­
rich Seltenrelch und die Sekre­
tärin Amalie Braun bis -spät 
abends hier. Die Menschen wis­
sen das und kommen hierher.

WARM
UND ZUVORKOMMEND
Elvira Schäfer. GeflflgeizOchte. 

rin, kam und bat um Hilfe. Ihr 
Munn dient In der Armee. Die 
Kinder mußten in einer Kinder­
krippe untergebracht werden. Der 
Sowchosdlrektor hatte. wie es 
Ihr schien, ohne Grund abgesagt, 
Der Dorfsowjet unlerslülzte sie 
und half.

Ein andermal kam Alexander 
Karel zu Ihnen. Er wohnt und 
arbeitet In einer Sowchosabtel- 
lung. hat eine große Familie. Er 
bat um einen Platz für seinen 
Sohn In der Internatschule. Der 
Dorfsowjet half. Karels Sohn 
lernt Jetzt unentgeltlich In der 
Internatschulc.

Die Rentner Kraut. Hartung. 
Bock wurden unverdienterweise 
gekränkt. Während der arbeits­
reichen Erntezeit halfen sie der 
Wirtschaft. Die Rayonabteilung 
für soziale Fürsorge entzog Ihnen 
die Rente, well sie gearbeitet hat­
ten. Ais sich der Dorfsowjet eln- 
mlschto und die Sache geklärt 
wurde, stellte sich heraus, daß 
die Rentner, die im Dorfe woh­
nen, unabhängig davon, ob sie 
arbeiten oder nicht, Ihre Rente 
weiterbeziehen.

Mit verschiedenen Fragen kom­
men die Menschen In den Dorf­
sowjet. Die Mitarbeiter des D.*>rf- 
sowjets empfangen die Menschen 
immer warm und zuvorkommend.

SO IST ES RICHTIG
Die eingeplanten Angelegen­

heiten des Dorfsowjets sind di­
rekt mit den Produktionsaufgaben 
beider Sowchose verbunden.

„Mehr als zwei Jahren schon", 
sagt der Direktor des Lenin— 
Sowchos Pjotr Bondarcnko, 
„nimmt der Dorfsowjet einen 

großen Teil der wirtschaftlichen 
Sorgen auf sich. Und gerade dar­
auf zielte der XXIII. Parteitag 
die Dorfsowjets ab. In den Stän­
digen Kommissionen für Land­
wirtschaft beschäftigen sich die 
Deputierten mit den Fragen der 
Produktion. Hier ein charakteri­
stisches Beispiel. Die Kommission 
unler der Ix'llung von Alexander 
Riemer stellte aut der Session des 
Dorfsowjets die Frage zur Be­
handlung „Ober die Arbeit zur 
Steigerung der Produktion von 
Erzeugnissen der Viehzucht". Der 
Obcrzootechnlker des Lcnln-Sow- 
clios Anissla Zwych und andere 
Fachleute legten auf der Session 
Rechenschaft ab.

Die Folgen dieser Gespräche 
sind nicht schlecht. Man schickte 
eine Brigade Mäher — 39 Per­
sonen — In den Rayon Shana- 
Arka. Die Leitung dieser Brigade 
Vertraute man dem erfahrenen 
Organisator Johann Hubert an. 
Dorthin wurden 15 Radtrakto­
ren. 4 Heupressen, einige Gras­
maschinen mit Insgesamt 16 Mes- 
sern geschickt. Das Gespräch war 
zeitgemäß und der richtige Be­
schluß rechtzeitig gefaßt worden.

Mit der Wohleinrichtung und 
Begrünung beschäftigt sich die 
Kommission unter der Leitung 
von Alexander Hermonl. Un­
geachtet seines vorgerückten AL 
ters widmet er viel Kraft dem 
Gartenbau Im Zentralen Kasach­
stan. Er hüt einen 144 Hektar 
großen Obstgarten angelegt. Kein 
Wunder, daß alle Dörfer dieses 
Dorfsowjets grüner sind als die 
anderen Im Gebiet.

Doch den Einwohnern dieser 
Dörfer Ist das immer noch zu we. 
nlg. In diesem Jahr pflanzten sie 
noch 17 000 Zier- und Obst­
bäume. Allein In einer Sowchos- 
abtellung pflanzten sie einen 2.5 
Hektar großen Park namens 
„50. Jahrestag des Großen Okto­
ber".

Beide Sowchose stehen auf 
festen Füßen. Die Sowchosar- 
belter leben wohlhabend. Jede 
Familie hat sich ein gutes, gro­
ßes Eigenheim gebaut. Viele ha­
ben schon eigene Transportmittel 
(PKW, Motorrad), noch mehr Tia- 

ben sich' Im Dorfsowjet in die 
Liste der Kauflustigen eintragen 
lassen. Für die Einwohner der 
Dörfer Samarkand und Leninskoje 
ist das schon der gewohnte All­
tag. Sic wissen, daß das so sein 
muß und wollen, daß es noch 
besser wird.

Die Wähler gaben Ihren De. 
putlertcn in den Dorfsowjet zum 
Jubiläumsjahr der Sowjetmacht 
Aufträge. Der größte Teil dieser 
Aufträge Ist schon erfüllt. Gegen- 
wärtig wird der Bau der Wasser­
leitung des Dorfes vollendet, die 
Straßen werden asphaltiert. Man 
hat mit dein Bau des Kulturhauses 
begonnen, hat ein Dienstleistungs­
kombinat eingerichtet. Die Dorf- 
einwohner sehen die Fürsorge der 
Deputierten um die Erfüllung der 
Wähleraufträge. Darin liegt doch 
wohl der Hauptstlmulus der 
wachsenden gesellschaftlichen 
Aktivität der Wähler und der 
Deputierten. Eine volle Gegen­
seitigkeit. Die Gesellschaft — 
dem Menschen, und der Mensch 
— der Gesellschaft.

Die ehemaligen Schulfreunde 
Heinrichs sind zu Fachleuten 
herangewachsen. Alexander 
Schwarzkopf Ist Sekretär des 
Partelkomitees des Sowchos, sein 
Bruder Viktor Ist Fahrer. Ar­
beiter mit Mittelschulbildung und 
studiert Im Fernunterricht wei­
ter. Wolodja Mauch Ist Chefin­
genieur Im Dsershlnski-Sowchos. 
Lydia Nazarcnus — Lehrerin.

über Heinrich SeltenrelcK 
bleibt nur noch hinzuzufügen, daß 
auch er lernt. und zwar an der 
Zcllnograder landwirtschaftlichen 
Hochschule.

Nicht umsonst hatte er sich die 
Frage gestellt: „Warum ich?" 
Neben Ihm waren doch Dutzende 
andere, auch sehr gute Menschen. 
Siehst du.aber diese Menschen 
neben dir — dann kannst du 
sie auch zur gesellschaftlichen 
Arbeit heranziehen. Man hatte In 
Ihm djeses Talent entdeckt und 
sich nicht geirrt. Die Zelt und 
Taten bekräftigten es.

J. SARTISON
Gebiet Karaganda
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„Der aktive Helfer tfnd die Reserve der 
Partei, der Organisator der 'sowjetischen 
Jugend ist der Leninsche Komsomol, der 
23 Millionen Jungen und Mädchen vereint." 

• (Aus den Thesen des 
Zentralkomitees der KPdSU)

«T u ff end treffen 
in Lenin ffrad

Guten Ruf haben Im ganzen Bergwerk KImpersal des Gebiets 
Aktjublnsk der Baggermaschinist WJatscheslaw Leontjew und sein 
Gehilfe Aron Frösc. Diese einträchtige Besatzung steht Im Wettbe­
werb zu Ehren des 50. Jahrestags des Großen Oktober von Monat 
zu Monat an der Spitze.

UNSER BILD: A. Fröse (links) und W. Leontjew nach Schicht­
wechsel.

Foto: A. Karatschun

Leningrad. (TASS). Jugendor­
ganisationen von 120 Stauen 
werden an einem Internallonnlan 
Treffen aus Anlaß des 50 Jah­
restags der Oktoberrevolution 
leilnchmen. Das Treffen wird In 
der letzten Juliwoche In Lenin­
grad beginnen.

Hier nur einige Probleme, dio 
diskutiert worden sollen: Rolle 
der Jugend Im öffentlichen Lcb.'n 
des Landes. Lösung der nationa­
len Frage unter dem Sozialismus, 
Freizeitgestaltung der Jugend.

Parallel mit dem Internationa­
len Jugendtreffen In Leningrad 
wird das dritte Unionstreffen der 
Teilnehmer der Jugcndmärscnc 
zu den Stätten des revolutionären

Kampfes und Arbeitsruhms des 
Sowjetvolkes stattfinden. Es wird 
auf dem Platz vor SmoTny. 'lern 
Hauptquartier der Oktoberrevo­
lution. 1m Beisein von Vertretern 
des Internationalen Jugendtref­
fens beginnen.

Die Jugendvertreter aus 120 
Ländern werden In Leningrad 
die Salve des legendären Kreu­
zers ..Aurora" hören. Mit sol­
cher Salve wurde 1917 das Sig­
nal zum Beginn des bewaffnetem 
Oktoberaufstandes gegeben. D.e 
Jugendlichen Gäste werden der 
Demonstration der Sowjetjugend 
auf dem Platz vor dem Winter­
palast am 30. Juli beiwohnen. Wer fährt 

Moskau?
nach

Sorge um die Erholung
Kein Mitglied des Thälmann- 

Kolchos Im Pawlodarer Rayon 
fuhr in diesem Jahr zu Fcldsland* 

orten, die Mechanisatoren kamen 
abends nach Arbeitsschluß nach

.Hause.
Deswegen lenkt die Komso­

molorganisation Jetzt Ihre ganze 
Aufmerksamkeit auf die kultu­
relle- Freizeitgestaltung der Ju­
gend âh'Ort upd Stelle, In den 
Dörfern. * . ,

Was trelKf'JctiF* abends die 
Kolchosjugend. wie erholt sie 
sich? Im Zentrum des Dorfes Lu- 
gansk. des Zentralgeliöftes des 
Artels, gibt cs einen wunderba­
ren Park, der auf Initiative des 
ehemaligen Vorsitzenden dieser 
Wirtschaft, eines großen Enthusi­
asten des Gartenbaus Valentin 
Schill angelegt wurde. Der Park 
wurde zum Lieblingserholungs­
platz der Jugend. - Ihm schließen 
sich ein Fußballfeld und ein Volley­
ballplatz an. Abends versammeln 
sich hier ■Liebhaber von Fußball- 
und 'Volleyballsplel und . Jvleblt- 
ze'*.lHler werden heiße Schlach­
ten zwischen den örtlichen Mann­
schaften -ausgefochtcn. Deshalb 
Ist cs nicht verwunderlich, daß 
die .Volleyballmannschaft auf 
dem Rayonwettbewerb Jedes 
Jahr bei den Besten Ist. Irn Som­
mer werden sich die Volleyball­
spieler mit den Sportlern des 
Kirow-Kolchos, des Sowchos 

•„Jefremowskl" und des - Getrei­
despeichers von Sernograd tref­
fen. Solche Matches werden 
sich wiederholen. Die Volleyball­
spieler und ihr Kapitän Theodor 
Brandt, der auch Komsomolorga­
nisator des Kolchos Ist, sind über­
zeugt, daß sie den Sieg davontra­
gen werden.

Der Kapitän der Fußballmann- 
scliaft Ist Johann Malbach. Es 
handelt sich natürlich um eine 
Auswahlmannschaft. Doch es 
gibt auch noch eine Menge ande­
rer Fußballfreunde. Deshalb tref­
fen sich auf dem Feld oft ver­
schiedene Kolchosmannschaften. 
und die Spieler der Auswahl ver­
vollkommnen dabei ihr Können.

Die 1 Tanzliebhaber kommen 
abends in den Park. Jedoch In­
teressiert sich die Kolchosjugend 
nicht nur. für - Tanz. Sehr gern 
hat sie auch thematische Abende. 
Lange werden den Jugendlichen

solche Abende In Erinnerung 
bleiben, wie die „Frühllngsstim- 
men'*. der „Walzcrabcnd'* und 
viele andere.

Ein enger Kontakt besteht 
zwischen der Komsomolorgani­
sation und der Kolchosblbllo- 
thek. Ihre Leiterin Wllorlka Tro­
fimowa ist Mitglied des Komso- 
molkomllees. Auf ihre Anregung 
wurden gemeinsam mit dem Bl- 
bllotlieksaktlv und den Komso­
molzen der Abend „Ich Hebe 
dich. Rußland", Dispute „Das Le­
ninsche Vermächtnis für die Ju­
gend". „Wie bist du. Komsomol­
ze der 60 er Jahre?" und andere 
durchgeführt. Aktiven Anteil 
daran nahmen die Leiterin der 
Schulblbliothek Galja Müller, die 
Leiterin des Kindergartens Nina 
Lautenschlägel, die Kolchosbau­
ern Alexander Waller, Woldemar 
Mehlmann und andere. Auf all 
diesen Abenden begann das Ge­
spräch mit einer Analyse der 
Werke der schönen. Literatur, es 
wuchs dann weit 'über seinen 
Rahmen hinaus und kam auf das 
lieben der Jugend der eigenen 
Wirtschaft zurück. Die Jungen 
Leute diskutierten, äußerten Ih­
re Meinungen, analysierten.

In der Wirtschaft arbeitet auch 
eine Lektorengruppe. Zwar wur­
de sie von der Parteiorganisation 
geschaffen, doch beteiligen sich 
auch die Komsomolzen aktiv an 
Ihrer Arbeit. Die Lehrerinnen- 
Komsomolzinnen — W. Kryla- 
tych und I. Meck hielten Vor­
lesungen „(Iber die Erziehung 
der Heranwachsenden Genera­
tion'*. ..Jahrhundortealter Traum 
der Menschheit" und andere. 
Der Sekretär der Gr.ind- 
partelorganlsatlon P. Frank trat 
hier mit einem Vortrag zum The­
ma ..Die Aufgaben unseres Kol­
chos Im Lichte der Beschlüsse 
des XXIII. Parteitags der 
KPdSU“ auf, der Komsomolorga­
nisator Th. Brandt sprach über 
die Teilnahme der Dorflnlelll- 
•genz an der Durchführung der 
kulturellen Veranstaltungen. W. 
Trofimowa — fibgr die Arbeit 
der Bibliothek und deren 'Anteil­
nahme an den Maßnahmen der 
Jugend. Dann folgten Spiele und 
Tanz.

Zum Programm der Jugend­
abende gehört stets die Laien­

kunst. Freilich mußte man Jetzt 
die Proben unterbrechen, well 
der Laienkunstleiter Rudolf Mut­
los zur Arbeit ins Pionierlager 
des Kolchos geschickt wurde und 
die Melkerinnen von den Som­
merweiden nach dem Abendmcl- 
ken sehr spät nach Hause zurück­
kehren. Doch wenn sich alles 
einrenkt, nehmen die Laienkunst­
zirkel ihre Arbeit wieder auf.

Die Komsomolzen tragen nicht 
nur um die Erholung der Jugend­
lichen Im Zentralgehöft Sorge, 
sondern auch In den Abteilungen 
des - Kolchos. Die Agitatoren- 
Komsomolzinnen Nina Jaruschi­
na Im Dorf Bogdanowka. Valen­
tina Barminskaja im Dorf Dj- 
chojvnlzk und andere hallen all­
wöchentlich in den Mußestunden 
Vorträge zu internationalen The­
men. auch Sportlertreffen werden 
veranstaltet.

Eine großzügige Hilfe und 
Unterstützung In allen Komso­
molmaßnahmen erweisen den 
Komsomolzen der Kolchosvor- 
stand und sein Vorsitzender Ge­
nosse Blatz. Vor' kurzem * be­
schloß die Jugend, eine Fahrt Ins 
Gcbletszentrum zu organisieren, 
um sich dort die Aufführung 
..Hochzeit mit Saus und Braus" 
des In Pawlodarer gastierenden 
Theaters aus Karaganda anzase- 
hen. Es meldeten sich über 100 
Mann.

tn diesem Jahr beschlossen die 
Komsomolzen, ein Schwimmbas­
sin. ein Stadion und einen Schieß­
stand zu bauen. Ihre Wünsche 
brachten sie dem Kolcho;vor­
stand vor. er nahm diese Objekte 
In den Bauplan des Kolchos auf. 
der Dorfsowjet bewilligte die 
Mittel. Jetzt schafft man schon 
Verkleidungsplatten für das 
Schwimmbassin heran. Außerdem 
stellte die Gewerkschaft zur 
Anschaffung der Sportgeräte 400 
Rubel zur Verfügung. Dadurch 
wird der Organisation einer 
kulturellen Freizeitgestaltung 
der Kolchosjugend sehr geholfen. 
Die Komsomolzen des Kolchos 
gehen selbst ans Werk, denn sie 
sehen das alles als ihre-ureigene 
Angelegenheit an.

Sh. LUSHBINA.
Pawlodar. ' I

unruhiger
Posten

Abram Edlger Ist schon vor 
fünf Uhr auf den Beinen. Die 
letzten Vorbereitungen — und 
schon rollt er auf seinem Fahr­
rad durch die schlaftrunkenen 
Straßen der Stadt dahin zur 
Milchfabrik.

Er Ist Expediteur. Deswegen 
hat er cs eilig, damit zu Beginn 
dés Arbeitstages Milch, Kefir, 
dicke Milch auf die Ladentische 
der Geschäfte, an Krankenhäuser. 
Kindcranstalten zugestcllt wer­
den.

Das schafft er auch ausgezeich­
net. Well er mit ganzem Herzen - 
bei seiner Arbeit ist. Er gibt I 
sich Mühe, damit alles glatt geht. 
Sowohl die Verkäufer als auch 
die Kunden sind ihm dankbar 
für diese Bemühungen. Die von 
ihm zugestellten Waren sind 
stets ausgezeichneter Qualität. 
Für seine Arbeit interessieren 
sich öfters > andere Expe-|
dlteure. fragen Ihn um| 
Rat. Und Abram ist gerne ber.-lt, 
sein Können anderen zu verir.lt-1 
fein. Unlängst wurden Ansor 
Waschekldse und. Alexander 
Bondarenko Expediteure. Kluge 
fleißige Jungens, aber anfangs 
gerieten sie In Verwirrung, 
konnten sich an die Arbeit kaum 
gewöhnen, quälten s^h mit den 
Abrechnungen. Abram Heß die 
Burschen nicht Im Stich, lehrte 
sic. und bald begannen sie siche­
rer zu arbeiten.

Daf Ist aber bei weitem noch 
nicht alles!

Vor allem Ist 'er hvailen Din­
gen genau. Er versteht es. Zelt 
zu sparen. Morgens, wenn die 
Lastwagen, die verladen werden 
müssen, vor dem Warenlager des 
Werks, eine Schlange bilden, 
sieht er nicht untätig zu. Häufig 
hilft er den Lagerverwaltern.

Abends stellt er Abrechnungen 
über die zugestellten Waren zu­
sammen. reicht mit den Verkäu­
fern Bestellungen für den näch­
sten Tag ein und plant, wie al­
les erfolgreicher zu bewältigen 
ist. Deshalb sind Im Geschäft 
Nr. 6. In der Kinderküche. Im 
Warenlager Nr. 67 des Wohn- 
städchens Immer frische Mika- 
waren vorhanden.

Abram steht auf der Arbeit In 
hohem Ansehen. Der Warenkund­
ler Andrej Bogomolow und die 
Lagerverwalterin Klawdia Basy- 
ma kennzeichnen ihn folgender­
maßen: „Ein ausgezeichneter 
Arbeiter. Eine seiner besten 
Eigenschaften Ist die Ehrlich­
keit.**

Ä. SKOPINZEW
Aktjublnsk

Tn der Redaktion treffen be­
reite Bescheinigungen von den 
Sportlern ein. die sich am Sport­
wettbewerb unserer Zeitung betei­
ligen. Es wird die vorläufige 
Berechnung der Punkte geführt. 
So schickte, zum Beispiel, die 
16jährige Schülerin Frieda 
Trautmann aus Karaganda 
Dokument zur Bestätigung 
sen ein. daß Ihr die erste Klasse 
für Erwachsene ' “
gymnastlk mit 
71, 75 Pbuklv .

des-

In der Sport- 
..... dem Resultat 

... ._ Punkte verliehen worden 
sei. Nach den Bedingungen un­
seres Wettbewerbs hat Frieda 
Trautmann in ihrem Aktivbestand 
5. Punkte.

In den Spalten unserer 
Zeitung kam eine Reihe von 
führenden Sportlern der Repub­
lik zu Wort, die unseren Sport­
wettbewerb begrüßen und Ihn als 
eine gute Form der Popularisie­
rung der Körperkultur und des 
Sports ansehen. Unter Ihnen sind 
die Meister des Sports Viktor 
Ziegler. Peter Hergcl. Woldemar 
Drechsler — alle Arbeiter des 
Häuserbaukombinats In Alma- 
Ata. der Lehrer der technischen 
Berufsschule Nr. 73 in Kljma. 

Gebiet Zellnograd, Arthur Kö­
nig und andere.

„Der Sportwettbewerb der 
Zeitung ...Freundschaft“ hat uns 
sehr Interessiert“. —schreiben 
die Sportler aus Petropaw- 
lowsk. „Wir werden uns daran 
mit großer Freude 
Meister des Sports N. Greben- 
stschikow. R. Himmelreich, 
Sportler erster Klasse ”

' nau. E. Dyck, "* 
1 M. Pindjurln,

P. Fessjak".
Vor kurzem 

, Allkasachstaner
Alma-Ata Ihren ________ ...
trug zur Vergrößerung der Armee 

' der Körperkultur- und Sportlieb- 
' haber bei. zeigte viele fähige Jun- 
। gen und Mädchen, die Jetzt mit

Ehren die Sportfarben unserer I 
Republik auf der Jubiläums- ] 
Spartakiade der Völker der | 
UdSSR verteidigen.

Körperkultur und Sport bilden ; 
einen wesentlichen Bestandteil । 
der kommunistischen Erziehung, ' 
der Erziehung von Menschen, die ■ 
in sich harmonisch Liebe zur 
Arbeit und Organisiertheit, geisti­
gen Reichtum, moralische Sau­
berkeit und physische Vollkom­
menheit vereinigen. Das fand sei­
nen Niederschlag auch in den 
Thesen des ZK der KPdSU „50. 
Jahre Große Sozialistische Okto- - 
berrevolutlon".

Liebe Leser! Nehmt aktiven 
Anteil an unserem Wettbewerb. 
Daran können Sportler beliebi­
gen Alters teilnehmen, die sich 
In verschiedenen Sportarten be­
tätigen (die Bedingungen des 
Wettbewerbs sind In der „Freund­
schaft" Nr. 90. 95. 1967 veröf­
fentlicht). Habt keine Angst vor 
der Konkurrenz der starken 
Sportler. Denkt daran, daß laut 
Bedingungen unseres Wettbe­
werbs ein Sportler, der dritte 
Klasse In drei Sportarten hat. ei­
nem Meister, der Qualifikation 
nur In einer Sportart besitzt, um 
4 Punkte zuvorkommt.

Wir erinnern daran, daß auf 
die Sieger folgende Preise war-

Elixier der 
Munterkeit

Jeder vierte Kasachstaner 
treibt Sport. Für viele Menschen 
Ist die Körperkultur zur Haupt­
arznei der Gesundheit geworden 
und darum stellt der Sportwettbe- 
werb der „Freundschaft1' ein be- 
grüßenwerles Beginnen dar zur 
Popularisierung des Sports un­
ter der Bevölkerung der Repu­
blik. Werde mich selbst begei­
stert daran beteiligen.
Der Sport kann beim Menschen. 
Wunder wirken. Körperkultur ist 
wirklich ein Elixier des Lebens.

W ol dem ar SP AAR

beteiligen.

____ E. Pal-
Bondarenko, 

A. Haberkorn,

fand die XIT. 
Spartakiade In 

Abschluß. Sie

1. Gedenkurkunde
2. Bibliothek In der gewählten 

Sportart in Russisch und Deutsch.
3. Kostenlose Reise nach Mos­

kau zu einem der wichtigsten 
Sport wett kämpfe des Jahres mit 
5täglgem Aufenthalt in der 
Hauptstadt.

Offizielle Bescheinungen über 
die Errungenschaften im Sport 
sind an die Adresse zu richten: 
Zellnograd. Haus der Sowjets, 
Redaktion der „Freundschaft“— 
mit dem Vermerk „Sportweitbe­
werb".

Haupsache
nicht altern

Der Sportwettbewerb ‘der 
„Freundschaft" hat mich In eine 
optimistische Stimmung versetzt. 
Ich bin schon über dreißig, 
will aber tn diesem Jahr unbe­
dingt die Norm für die dritte 
Sportklasse In Kugelschleßen und 
Gorodkl erfüllen. Rufe alle Gleich­
gesinnten auf. meinem Beispiel zu 
folgen. Treiben wir gemeinsam 
Sportl

Alex HILLER
Zellnograd

Der Weg zum Beruf
„Woldemar. Brüderchen, rette 

mich! Der Anhänger ist abge'ls- 
sen", mit diesen Worten kam der 
Traktorist Arthur Zitlau In die 
Werkstatt gerannt. Der Elektro­
schweißer Woldemar Pusch woll­
te schon nach Hause gehen. 
Schweigend kehrte er um. nahm 
seine Schutzmaske und die 
Elektroden. Nach einigen Minu­
ten schob er die Schutzmaske 
vom Gesicht und sagte mit brei­
tem Lächeln: „Da. nimm".

„Danke. Besten Dank. Wolo- 
dja!"
Viele seiner Altersgenossen 
verließen nach Absolvierung der 
Schule das Dorf. Woldemar 
blieb. Er h.^t sich eine mühe-. jllc 
Arbeit ausgewählt. Oft kommt es 
vor. daß er von früh bis spät 
,.aushilft".

Seine ersten Schritte als Ar-

Für eine

Der Stolz 
des
Soldaten

Man -bereitet sich zu den Flü­
gen vor. Die Flieger. Techniker 
und Mechaniker arbeiten mit 
Elfer. In einem Häuschen, das 
am Rande des Flugplatzes stand, 
ging die Arbeit mit Hochdruck 
voran. Da herrschen die Meteoro­
logen. Sie bestimmen Im voraus 
die Witterungsverhaltnisse, die 
Stärke und Richtung des Windes 
In den Flugzonen. Mit einem 
Wort, sie helfen den Fliegern bei 
der Orientierung.

Der Soldat Benzler neigte sich 
über die meteorologische Karte 
und machte verschiedene Zei­
chen.

„Die Karte Ist fertig", meldet 
er dem Kommandeur. Der Offi­
zier kontrollierte die Arbeit des 
Soldaten und war zufrieden.

Der Soldat begann eine neue 
Berechnung. Eg war recht heiß 
Seine Feldbluse war. durch und 
durch naß. Doch Hitze ist für 
den Flieger kein Hindernis. Er 

I weiß, daß es Im modernen Kampf

noch viel schwerer sein kann. Da 
gibt es keine Konzessionen we­
der auf Hitze noch auf Frost. Mit 
Ehre erfüllt er darum den Auf­
trag. seinen Landsleuten treu 
zu dienen.

Nicht umsonst steht der Soldat

Benzler In seiner Einheit In gu­
tem Ruf. Er wurde Otlltschnlk. 
ein guter Spezialist. Würdig be­
geht der vortreffliche Soldat das 
50jährige Jubiläum der Sowjet­
macht. Er Ist ein Vorbild für 
andere Soldaten,

Durch das geöffnete Fenster 
kommt . ein Windhauch, die 
Blätter auf dem Tisch rascheln 
Benz.lcrigeht zum Fenster. Auf 
dem Flugplatz war es ruhig. Ein 
silbernes Jagdflugzeug . steuerte 
zum Start. Ungestüm brauste 
das Flugzeug aut dem Beton vir- 
bel und da flog es auch sch'-u 
Im bläulichen Himmel, Benzler 
Ist stolz darauf, das auch seine 
Arbeit dem Flieger hilft die 
Aufgabe zu erfüllen. In diesen 
Minuten dachte er an die große 
Verantwortung, die Ihm vom 
Kommandeur auferlegt wurde.

Er ging zum Tisch und machte 
sich .wieder an die Arbeit. Auf 
dem-Blatt erscheinen neue An 
gaben ■ über Wllterungsverhllll- 
nlsse. Der Soldat-hat sich in 
seine 'Arbeit vertieft. Er denkt 
jetzt nur daran, wie man die 
Aufgabe schneller und besser er­
füllen kann.

M. V1KT0R0W.

UNSER BILD: Der Soldat 
W. Benzler.

beiter machte Woldemar Pusch, 
wie alle Anfänger, unsicher. Abar 
man war zu Ihm immer freund­
lich. entgegenkommend. Einmal 
rief Ihn Boris Klsmlnskl — der 
Kolchosvorsitzende in sein Kabi­
nett.

„Wir haben Elektroschweißer 
sehr nötig. Wie. wenn du es mal 
probieren würdest?"

Das Lernen gefiel Ihm. Mit 
ganzer Hingabe meisterte er den 
neuen Beruf. Zur Seite standen 
hilfsbereit die älteren Genossen. 
Und dann, es war Ja „sehr nö­
tig".

Die erste Danksagung. Sie 
wurde auf einer Mechanisator?n- 
versammlung bekanntgegeben. 
So etwas vergißt man nicht. Sie 
flößte dem Burschen frohen Mut 
ein. Dann folgten "Prämien. Er 
gewann Vertrauen In seine Kraft. 
Jetzt überbietet er täglich sein 
Arbeltssoll. Im Kolchos „Borhj 
sji nowy byt" Ist Woldeittaf 
Pusch keine Ausnahme. Viele 
Jungen und Mädchen bleiben 
nach ihrem Abitur im heimatli­
chen Dorf. Hier kümmert man 
sich um sie. Man hilft Ihnen, die 
Romantik der Arbeit zu sehen.

I. GALEZ 
Gebiet Koktschetaw

Das Jublilumsjahr wird. Elvira 
Heterle Immer in Erinnerung 
bleiben. In diesem Jahr absolvier­
te sic die Polytechnische Hoch­
schule In Karaganda. Der Weg 
zum Ingenieur war für Elvira 
nicht leicht. Er begann mit dem 
Abendunterricht In der 8. Klas­
se. Elvira Heterle hat sich als 
wßrdige Komsomolzin erwiesen, 
verstand es. das Studium mit der 
Arbeit zu vereinbaren. Elvira 
kam Ins Konstruktionsbüro des 
Balchascher Hüttenkombinats als 
Lichtkopistin. Nun steht sie In 
der Abteilung für Energetik am 
Reißbrett als Ingenieur-Kon­
strukteur und führt mit großer 
Gewissenhaftigkeit komplizierte 
Projekte aus. Die Abteilung trügt 
den Ehrentitel „Abteilung der 
Kommunistischen Arbeit",

UNSER BILD: Ingenieur Elvi­
ra Heterle bei der Arbeit am 
Reißbrett.

Text und Foto: D. Neuwirt

bessere
Zukunft
der Jugend

London. Der TASS-Korrespen- 
dent J. Ustlmenko berichtet: Das 
bevorstehende Internationale 
Treffen der Jugend In Leningrad, 
das dem 50. Jahrestag der ti"o- 
ßen Sozialistischen Oktoberrevo­
lution gewidmet Ist. bietet uns 
die Möglichkeit, einen näheren 
Einblick in die großen Errungen­
schaften des Sowjetvolkes zu 
nehmen und Pläne des gemein­
samen Kampfes für eine besse­
re Zukunft der unter dem Kapi­
talismus lebenden Jugend vor­
zumerken. Dieses Treffen gestat­
tet uns auch. In einen Austausch 
von Afbcltserfdhrungen. Ansich­
ten und Meinungen über einige 
Fragen mit Vertretern der Ju­
gendorganisationen verschiede­
ner Staaten der Welt zu treten. 
Darüber sprach In seinem In­
terview mit dem TASS-Korre- 
spondenten der Nationalorganisa­
tor des Komsomol Großbritanni­
ens Peter Carter, der an dar 
Spitze der Delegation des engl'.1 
sehen Komsomol Ende Juli nach 
Leningrad fahrt.

Peter Carter hob hervor. d»l 
die Jugend Großbritanniens gro­
ßes Interesse für das Leben IT- 
Land der Sowjets zeigt, für 
seine Geschichte und die gegen­
wärtige Politik der Sowjctre- 
glerung. Im Herbst dieses Jah­
res, teilte er mit. hat der engli­
sche Komsomol vor. Im ganzen 
Land eine Reihe von Lektionen 
und Konzerten zu organisieren, 
die dem Jahrestag des Oktober 
gewidmet sind. Auch eine BHd- 
ausstellung wird veranstaltet, die 
über das Leben der Sowjetniei- 
schen berichten wird. Im Novern- I—— 1 ------ .-11-ber wird eine spezielle. dei„ 
denkwürdigen Datum gewidmete 
Nummer des Komsomolorgans 
„Challenge" herausgegeben.

Der Natlonalorganlsator des 
englischen Komsomol brachte 
seine Überzeugung zum Aus­
druck. daß das Internationale 
Treffen der Jugend In Leningrad 
ein neuer Schritt auf dem Weg. 
zur Verstärkung der Rolle der 
Jugend Im politischen Leben sein ; 
und zur weiteren'Verbreitung der 
Ideen des Sozialismus und Kom­
munismus In der ganzen Welt 
beitragen wird. „Der Aufbau des 
Sozialismus und Kommunismus”, 
betonte zum Schluß Peter Carter, 
„Ist die einzige Antwort auf die 
vor der Welt stehenden Proble­
men.”
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Erklärung 
der TA SS Wie ist

A trs WISSEN SCHAF T UND TECHNIK

(Schluß von S. 1)

die UNO. der den unverzüglichen 
Rückzug der israelischen Trup­
pen auf die Stellungen versieht, 
die sie bis zum 5. Juni d. J. In- 
nehatten. eben deshalb • hinter­
treiben. well sie jene imperialisti­
schen Ziele nicht aufgegeben ha­
ben -und auch ■ nicht aufgebtn 
wollen, um deretwlllen sie den 
Überfall auf die arabischen Län­
der durchgeführt haben.

Alle Aktionen Israels auf den 
okkupierten arabischen Landstri­
chen zeugen davon. daß Tel 
Awiw .sich diese Ländereien an­
eignen will. Dort wird eine israe­
lische Okkupationsverwaltung ge­
schaffen, werden für die einhei­
mische arabische Bevölkerung 
drakonische Gesetze eingeführt. 
Hunderttausende Araber werden,, 
durch Methoden des Terrors und 

• der Einschüchterung aus Ihren 
Heimatorten vertrieben — im 
Rayon Gaza, im-Westteil .Jorda­
niens, In Jerusalem und in ande­
ren Rayons. Ein himmelschreien­
der Akt der Nichtachtung des in­
ternationalen Rechts Ist der Be­
schluß des israelischen Parla­
ments über die faktische Anne­
xion des arabischen Teils der 
Stadt Jerusalem.

Dieser räuberische Akt wur­
de von der Sondertagung der 
UNO-Vollversammlung bereits 
zweimal entschieden verurteilt. 
Jedoch fährt die Regierung Is­
raels fort, diese Beschlüsse der 
UNO,die von der überwiegenden 
Mehrheit der Mitgliedsstaaten 
dieser internationalen Organisa­
tion angenommen worden sind, 
zu ignorieren.

Von den wahren Plänen der 
Imperialisten, zu deren Werk­
zeug der Staat Israel geworden

ist. zeugt beredt die Tatsache, 
daß auf den besetzten arabischen 
Territorien die Ausbeutung oer 
Naturschätze vorbereitet wird. 
Die Regierung Israels und die 
israelischen, mit den internatio­
nalen Monopolen eng verbunde­
nen Privatgesellschaften gaben 
schon ihr Vorhaben bekannt, mit 
der Ausbeutung der Erdölvor­
kommen auf der Halbinsel Sinai 
zu beginnen. Durch die Aggres­
sion Israels wurde der Suözkanal 
beschädigt und außer Betrieb ge­
setzt.

Somit hat die Regierung eines 
Staates, der noch vor kurzem ge­
neigt schien, die Greueltaten der 
Hitlerfaschisten zu verurteilen, 
der ganzen Welt vor Augen ge­
führt. daß er sich jener unmen­
schlichen Methoden bedient, wel­
che die' deutsch-faschistischen 
Okkupanten auf den Territorien 
der Länder angewandt haben, 
die Opfer Ihrer Aggression in 
den Jahren des zweiten Weltkrie­
ges gewesen sind.

Sich dem Willen der Völker 
und den Interessen der Friedens- 
erhaltung entgegenstellend, trei­
ben die herrschenden Kreise Is­
raels und diejenigen, von denen 
sie in den USA. in England. In 
der BRD und einigen anderen 
westlichen Ländern begünstigt 
werden, ein gefährliches Spie! 
mit dem Feuer, unterschätzen 
ernsthaft die Entschlossenheit 
der arabischen Staaten und Ih­
rer Freunde die Sache des Frie­
dens Im Nahen Osten zu vertei­
digen. ziehen sich die ganze Last 
der Verantwortung und Vergel­
tung für die weitere Betreibung 
einer Politik der Aggressionen 
und Provokationen gegen die 
arabischen Staaten und Völker, 
zu.

das Wetter
morgen?

In den vielzähligen Laboratorien 
der größten wissenschaftlichen In­
stitution der Sowjetunion r— des 
Wetlorzentrums der UdSSR in 
Moskau, das mit anderen Wetter* 
Zentren der-ganzen Welt verbunden 
ist, laufen in ununterbrochenem 
Strom aus verschiedenen Welttei­
len Mitteilungen über die Nieder­
schläge, die Temperatur, die 
Feuchtigkeit und den Luftdruck, 
über die Richtung des Windes und 
den Wolkenzustand' ein. Hierher 
kamen auch Berichterstattungen der 
..fliegenden Wetterwarten" — der 
sowjetischen künstlichen Erdtraban­
ten. Solch ein Himmelsmeteorologe 
braucht weniger als eine Stunde, 
um aijs der Höhe seines Kreislaufs 
den breiten Erdstreifen, • der sich 
vom Eismeer bis nach Südafrika 
ausdehnt, zu „erforschen" und dem 
Wetterzentrum über das Wetter 
der „erforschten" Gebiete zu be­
richten.

Dieser gewaltige Strom meteorolo­
gischer Informationen kommt sofort 
in die Maschinen zur Bearbeitung. 
Diese Maschinen verwandeln die 
Informationen in Prognosen der 
nächsten Stunden. Wochen, Deka­
den, Monate und sogar Jahre.

Neunundzwanzigmal in einem 
Tag übergibt man die Prognosen des

Wetters in verschiedenen Rund­
funkprogrammen. vier bis sechsmal 
— im Fernsehen, jeden Tag «er­
den sie in der Zentralpresse ver­
öffentlicht. In täglichen hydro­
meteorologischen und monatlichen 
hydrologischen Kurzberichten 
prognosierl man den Ernteertrag 
der landwirtschaftlichen Kulturen, 
gibt man Empfehlungen für dir 
Agrotechnik und die Anwendung 
der Mineraldünger in Abhängiked 
von dem zu erwartenden Wetter, 
zur Planung der Arbeit des Ener­
giesystems,- zur wirtschaftlichen 
Nutzung der Flüsse und gleichzeiti­
ger Warnung über gefahrvolle Eni 
wicklung weiter- und hydrologi­
scher Erscheinungen.

UNSER BILD: Elektronenrechen­
maschine „M-20" des Wetter­
zentrums der UdSSR. Diese univer­
sale Maschine wird zur täglichen 
operativen Arbeit und Lösung von 
Erforschungsaufgaben benutzt. 
Ungefähr 50 verschiedene Prognose- 
karten stützen sich täglich auf die 
Elektronenrechenmaschinen des 
Weiterzentrums der UdSSR.

Fnto: N. Paschin. APN.

Der Rentner
Zuweilen malte er sich in Gedanken
seit Jahren schon des Ruhslands Wunderland: 
des leichten Anglerkahns taufeuchte Planken, 
den Ruck der Angelrute in der Hand...

Der unbegrenzten Freizeit schöne Stunden.
Kein Weckerruf! Kein Werksirenenschreil
Man ist nicht mehr an Ort und Zeit gebunden, 
von vielen Alltagssorgen endlich frei! . <

Dann war’« soweit: Geschenke, Blumen,. Worte...
Man gratulierte ihm zum Rentnerstand.
Fr ging zum letzten Male durch die Pforte, 
die er als junger Bursche schon gekannt...

Und sieh! Das Angeln wurde bald ihm über;
drei Monde war bei Söhnen er zu Gast;
doch seine Stimmung wurde ständig trüber — 
langweilig war die langersehnte Rast!

Er hatte alle Freuden ausgekostet,
die sie ihm bot — und dann gar bald entdeckt, 
daß, wer zu lange rastet, bald verrostet —
und die Erkenntnis hatte ihn erschreckt

Und eines Morgens ging er, leicht verlegen, 
doch rüstgen Schritts dem allen Werktor zu: 
„Ich muß mich”, lachte er, „normal bewegen, 
sonst werde ich. Genossen, alt im Xu!"

Rudi RIFF

Sauerstoff 
in tierischem

Moskau. (TASS). Die Vlara- 
tlon beeinflusse den Sauerstoff- 
verbrauch der Gehirnzellen, lur 
die sowjetische Biophysiker n 
Ludmilla Lukjanowa festges-a"t. 
Die Wissenschaftlerin rekon­
struierte Weltraumverhältnisse 
im Labor und maß den 'Sauer­
stoffverbrauch des Nervengewe­
bes. Sie Interessierte sich dabei 
besonders für aktive Abschn tte 
des Zentralnervensystems.

Es stellte sich heraus, daß drr 
Sauerstoffverbrauch der Ver­
suchstiere nach 15 Minuten 
langer Vibration stark 
anstieg und dann Wieder 
abnahm. Infolgedessen tritt • In 
den Zellen die sogenannte sekun­
däre Schutzhemmung ein. die für 
außerordentlich ungünstige Ver­
hältnisse charakteristisch ist.

Gewebe
Ludmilla Lukjanowa Ist zu der 

Schlußfolgerung gelangt, d-iß 
die Vibration ein ernsterer Reiz­
faktor Sei, als Fachleute glauben: 
Im Nervengewebe entständen 
wesentliche, doch in diesem Ex­
periment umkehrbare Verände­
rungen. Nach Ansicht der Wis­
senschaftlerin treten auch beim 
Menschen ebensolche Verände­
rungen ein. aber nur nicht so 
ausgeprägt.

Es ist kein Zufall, daß Ludmil­
la Lukjanowa sich so stark für 
den Sauerstoffverbrauch des Ner­
vengewebes interessiert. Ihrer 
Ansicht nach könne die Verände­
rung des Sauerstoffverbraachs 
den Mechanismus der funktiona­
len Veränderungen in den Zeilen 
klären helfen.

Astrophysiker 
am Tienschan

GEBIET MAGADAN. Die Er­
richtung der östlichsten sowjeti­
schen Fernsehstation „Orbita.“ 
Abgeschlossen wird die Aufstel­
lung von Apparaturen, mit deren

Hilfe die Signale des Sputniks 
„Molnlja'* -empfangen werden 
können.

. . Foto:-APN.

Alma-Ata. (TASS). Aut den 
nördlichen Ausläufern des Tien­
schan entsteht 3 100 Meter über 
dem Meeresspiegel eine Beobach­
tungsstation der Astrophysiker 
der Akademie der Wissenschaf­
ten Kasachstans. Dort sollen Gas- 
nebei. Sterne, Magnetfelder von 
Sonnenflecken erforscht werden.

Die Hochgebirgsstation wird 
Im kommenden Jahr Ihrer Be­
stimmung übergeben werden.

Im Tienschan-Gebirge funk­

tionieren bereits 4 Stationen in 
2 500 bis 3 300 Meter Höhe. Säe 
erforschen Höhenstrahlen, Ster­
ne, kontinuierliche Sonnenspek­
tren

Die nördlichen Ausläufer des 
Tienschan sind für die Astrophy­
siker sehr bequem, well cs dort 
viel wolkenlose Tage gibt und 
die Gebirgsluft sehr rein ist. Zu 
den Stationen führen von Alma- 
Ata aus eine Autobahn. eine 
Stromleitung und eine Fernmel­
delinie. •

Mondrelief— 
Hypothese

Pulkowo. (TASS). Der sowje< 
tische Astronom Alexander Mi­
chailow ist der Ansicht, daß die 
Mondoberfläche sowohl Meteori­
ten als auch Vulkane formten. Zu 
dieser Auflassung gelangte der 
Wissenschaftler nach einer Ana­
lyse neuester Erkenntnisse. In 
der Verteilung der Krater wurde 
die Tendenz zur Gruppierung, zur 
Bildung vom Kettengebirge fest- 
gestellt. Der Gelehrte sagte: 
..Wären alle Mondkrater nur 
durch Meteoritenaufprall entstan­
den, so sollten sie die Mondober­
fläche gleichmäßig bedecken un^ 
so viele Meteoriten hätten un­
möglich auf die Polargebietfaie* 
dergclien können.’’ .

Die Vül'Kart^Pheortè wird durch 
den Gasausbruch aus dem Zen­
tralberg des Ringgebirges Al- 
phonsus. beobachtet vom Puiko- 
wör Astronomen Nikolai Kosyrew 
und durch den Charakter des 
Zentralbergs des Kraters Ziol­
kowski, bekräftigt.

Die Wissenschaftler stellten 
zugleich fest, daß auf dem Mond 
öfters Anhäufungen von Kra­
tern anzutreffen sind, wobei 
kleinere auf den Wällen größerer 
sitzen. Ringgebirge von Rillen 
und Bergrücken durchschnitten 
sind.

Soweit nur einige Argumsnte 
von Akademiemitglied Michailow 
zugunsten der Einsturz- und der 
Vulkantheorie.

Auf dem 13. Kongreß d;r In­
ternationalen Astronom'sch-.:n 
Union, die Im August in Prig 
veranstaltet wird, wird Akade­
miemitglied Michailow in seinem 
Referat die Ergebnisse ti-?r 
neuesten Mondforschungen z:i-’ 
sammenfassen und Beweise für 
seine Hypothese ausführlich dar­
legen.

Palast der Volkstalente
Der Kulturpalast des Alma* 

Ataer Häuserbaukombinats steht 
In gutem Ruf weit über die Gren­
zen der Stadt hinaus. Er Ist zu 
einem eigenartigen Mekka ge­
worden, wohin die Leiter der 
Dorf- und Stadtklubs, die Aktivi­
sten und Leiter der Laienkunst- 
kollektive von allen Enden unse­
rer Republik kommen, um zu ler­
nen, wie die Freizeit der Arbei­
ter besser zu gestalten Ist.
' Dieses stattliche Gebäude -aus 
Glas und Beton steht auf dem 
schönen Abal-Prospekt, es gehört 
zu dem Ensemble des Sportkom­
plexes der Häuserbauarbeiter und 
ist die Zier der Stadt.

Von früh bis spät Ist es belebt. 
Hierher kommen Menschen ver­
schiedenen Alters: Kinder, Ju­
gendliche, Erwachsene, da im 
Kulturpalast ein jeder nach Be­
lieben Beschäftigung finden 
kann;

MAN MACHT MUSIK

Den Direktor des Kulturpalas­
tes Sofija Rumjanzewa trafen wir 
im Ballettstudio an. Hier fand 
die Schlußprobe des Balletts 
„Der Schwanensee" statt. Die 
Jungen Tänzerinnen glitten leicht 
Im Saal dahin, indem sie In der 
Sprache des Tanzes ein wunder­
bares Märchen erzählten.

Der Vorführung folgte auf­
merksam die verdiente Schau­
spielerin der Republik Natalja 
Wikentjewa. Das sind Ihre Zög­
linge. Ihre ganze freie Zelt wid­
met diese Frau den Kindern, die 
sie hier lehrt. Das Ballettstudlo 
hat 100 Teilnehmer. Ihrer Mitte 
entsprossen die ersten Talente — 
die Solotänzerin Sweta Schlma- 
Jlna. Ira Korn. Ira Popowa.

Im Repertoire des Studios ste­
hen Salnt-Saens ..Schwan". 
Griegs „Walzer”, die Ballettsuite 
„Zwei Kindheiten”. „Die Schnee- 
königln" und ..Däumellnchen".

„Gegenwärtig vollenden wir 
das Ballett „Der Schwanensee" 
und bereiten das Jublläumspro« 

granun „Geburt des Oktober”, 
vor. „Das wird eine große Vor­
führung über die Kämpfer der 
Revolution sein“, sagt die Leite­
rin des Studios Na lalija ..Wiken­
tjewa.

Aus dem Nachbarsaat ist das 
Lied'„Uber Lenin" zu hören.

..Da übt die Chorkapelle 
„Echo”, die der Chormelstnr 
Alexander Nepow dirigiert", 
sagt Sofija Rumjanzewa, wäh­
rend sie die Tür öffnet. „Er Ist 
ein -großer Enthusiast seiner Sa­
che. Nicht umsonst beteiligen 
sich 80 Personen an der Kapel­
le.

Das Lied „Über Lenin" wech­
selte bald mit dem ..Marsch der 
Alma-Ataer Häuserbauarbeiter", 
danach erklang ein Lied In kasa­
chischer Sprache.

In der Pause njachten wir uns 
। mit den Sängern, bekannt— den 
Arbeitern des Kombinats Wolde- 
mar Hain, Bjr.at Sultanbeko’v, 
WoMemar Schneider. Marie Sie- 
pokurowa. ♦

„Gesang/Ist unsere beste Er­
holung'’. sagten sie.

Auf de; großen Bühne des 
Kulturpajastes stimmten die Mu­
sikanten Ihre Instrumente.

„Unser Sinfonieorchester.”
De/ Dirigent klopfte mit sei­

nem fStäbchen auf das Notenpult, 
schwfang es dann empor. Die Pro­
be begann.

„Das Orchester leitet .Petar 
Helitelmänn. Wollen wir Ihn 
nicht stören. Das Orchester be­
reitet sich zur Republikschau 
der Laienkunstkollektive vor, 
und sle haben gar nicht mehr 
viel' Zelt", bat Rumjanzewa.

Xvir öffnen die nächste Tür. 
Apf einem Täfelchen liest man: 
JVokalstudlo". Ein Junger Mann, 
ftilt einer Hand auf den Flüzel 
/gestützt singt eine bekannte Re- 
/ manze. Er singt gut. gemütvoll. 
j „Wer Ist dieser Mann?” tragen 
I wir.

„Ein Arbeiter, GennaJt Nikola­
jew. Er Ist nicht nur ein guter

Wlhdlmlr Kowalcnko Ist zufrie­
den:

..Die Jungen lieben die Kunst, 
Sie scheuen keine Mühe. Boris

Sänger, sondern auch ein guter 
Sportler, sogar Sportmelstcr."

Der Leiter des Vokalstudios, 
Lehrer des Alma-Ataer Instituts 
der Künste namens Kurmangasy,

Kogaq, Luisa Belskaja, Natalja 
Ignatjewa. Ljudmllla Solowjowa. 
Nina Dewlsslna können mit der 
Zeit große Erfolge auf der Bühne 
erreichen."

Im Kulturpalast des Alma-

Ätaer Häuserbaukombänats. ar­
beiten Dutzende Studien, Zirkel, 
darunter • des Estraden-Blasor- 
chesfer-. dramatische Studio, das 
Volkstanzeqsemblc, die schon 
Anerkennung bei den Zuschauern 
gefunden haben.

. MAN OBERLEGT.

STREITET UND LERNT

Der große-Saal des Kulturpa­
lastes' ist überfüllt'. Es, tönt.dqr 
Fesunarsch. Auf die Buhne' wird 
die Rote Fahne des Kombinats 
getragen.' Man hört die Rappe te 
der1 Abteilungsleiter, der Sieger 
des sozialistischen Wetlbewe.-us. 
Diesmal haben sieh die Mitglie­
der des-Klubs der Enthusiasten 
der kommunistischen Arbeit ver­
sammelt. Jawohl, so einen Klub 
gibt es bei-den Arbeitern Jes 
Hauserbaus.. Solche Abende, sind 
Im Kombinat zur Tradition ge­
worden. Ihre Thematik Ist die 
Poesie der Arbeit:' „Ehre den 
Arbeitshänden",- „Titel—Arbei­
ter", „Womit erfreuen wir heute 
die Heimat". „Richtung auf ole 
Vordersten:" Das Ziel der Aben­
de Ist die Erziehung dec Jugend 
an den' Arbeitstraditionen, die 
Teilnahme am . sozialistischen 
Wettbewerb,

Die Organisatoren des Klubs 
sorgen- dafür, daß die Abende 
den Arbeiter durch die -Möglich­
keit anzlehonv sich, im Kreise der 
Berufskollegen, bei guten Kon­
zerten zu erholen. Hier Ist es n>®. 
langwellig. .Man hört hier kein® 
Moralpredigten von der Tribüne, 
alle'Unterhaltungen .werden. In 
lebhafter Form durchgeführt.

Im Cafe des Palastes werden 
oft Diskussionen unter den Halb­
wüchsigen 'durchgeführt. „Ich 
und die Zelt"—dieses Thema iwt 
stets ein großes Auditorium. Dio 
Jugendlichen streiten bei einer 
Tasse Kaffee über Lebensfrage!, 
über Gegenwartsprobleme, die 
vor der Jugend stehen. Auch die 
Kleinsten — die Oktoberkin.ter 
sind nicht vergessen. Sie haben 
ihren eigenen Klub „Malysch . 
Bel den Pionieren im Klub „Mal- 

tschtsch-Klbaltschlsch" und Im 
Klub der Internationalen Freund­
schaft sind oft Gäste aus anderen 
Ländern anzutreffen.
.Sehr populär unter den Jugend­
lichen ist ihr politischer Klub 
„Prometheus", dessen Ziel es ist, 
der Jugend zu helfen, Ihren rich­
tigen Platz im Leben zu finden, 
sie an den revolutionären Tra­
ditionen zu erziehen. Die .Leiter 
des Klubs sind bestrebt, jedem 
Jugendlichen das Bewußtsein des 
Fortsetzers der Revolution anzu- 
erzlchen.' Unversöhnlichkeit mit 
Mißständen- und Mängeln, :las 
Gefühl der Verantwortung für 
alles. Der Klubrat bemüht sich, 
In der Arbeit 'dte - Prometheus- 
Leidenschaft für den Dienst am 
Volk zu erwecken. Hier einige 
Themen ihrer Abende: „Der Ka­
pitän dér Großen -Revolution”, 
W. I. Lenin gewidmet, „Das Herz 
eines Kommunisten" Uber S. M. 
Kirow. „Sturmvogel der Revolu-, 
tlon" — A. M. Gorki und „Sel­
ten der heroischen Geschichte" 
— den Kämpfern der Sowjetar­
mee gewidmet.

Hier arbeiten 5 Universitäten, 
es werden Radiosendungen vor­
bereitet und durchgeführt. Der 
Klubrat propagiert die neuen 
Sitten und Bräuche: Vermählung, 
Arbeiterweihe, Einhändigung der 
Wanderfahnen. Würdigung der 
Jubilärc. Bestarbeiter und Neue­
rer des Betriebs.

Um das 50. Jubiläum des 
Großen Oktober würdig zu bege­
hen. Ist das Kollektiv des Kul­
turpalastes des Alma-Ataer lläu- 
serbaukomblnats In den Kampf 
um den Titel „Klub ausgezeich­
neter Arbeit” getreten, und nicht 
ohne Erfolg. Der Grundsatz da­
zu Ist Ihr tagtägliches Bemühen, 
den Palast zum Llebllngspblz 
für die Erholung der Arbeiter 
zu machen.

W. BORGER

“ UNSER BILD: Eheschlie­
ßung der Komsomol« 
zen Lydia Dlckau (Anstrei­
cherin) und Juri Uschakow 
(Klempner). Arbeiter des Alma- 
Ataer Häuserbaukombinats, im 
Kulturpalast.

Foto des Verfassers

BERICHTIGUNG

Wir bitten unsere Leser um 
Entschuldigung für einen Zahlen­
fehler, der uns In der „Erklä­
rung der TASS" (Nr. 143) unter­
laufen Ist. Es muß richtig heißen 

zusätzlich zu der 500 000
Mann starken Bundeswehr.«''
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